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für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. A pränumerando ; 
50 ME. ohne Beſtellgeld. 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1, 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. ge t 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen-Erpedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


N 208. 


Freitag den 4. September 1896. 


XIV. Jahrg. 


Abänderung von Arbeiterverſicherungsgeſetzen. 

Der Entwurf eines Geſetzes, betr. die Abänderung von 
Arbetterverficherungsgeſetzen und der allgemeine Theil der Be⸗ 
gründung werden heute veröffentlicht. 

Die Grundlagen des Geſetzes haben ſich im allgemeinen 
bewährt, wenigſtens iſt es bisher noch nicht gelungen, etwas 
beſſeres an deren Stelle vorzuihlagen. Nur die Beſtimmungen 
über die Vertheilung der Rentenlaſt unter die einzelnen Träger 
der Verſicherung haben ſich als abänderungsbedürftig erwieſen. 
Die jetzige Art der Vertheilung der Rentenlaſt, bei welcher nur 
die Zahl und Höhe der geleiſteten Beiträge, aber nicht die auch 
vom Lebensalter abhängige Verſchiedenheit ihres Verſicherungs⸗ 
werthes in Betracht kommt, hat zu Unzuträglichkeiten geführt, 
denen jedenfalls abgeholfen werden muß. Im übrigen erſcheint 
die Abänderung verſchiedener Einzelbeſtimmungen des Geſetzes, 
die aber die Grundlagen deſſelben nicht berühren, zur Beſeitigung 
hervorgeiteiener Zweifel und Mängel geboten. Unter den Ab: 
änderungsvorſchlägen des Entwurfs haben beſondere Bedeutung 
die Verbeſſerungen und Erleichterungen, welche für das Ver⸗ 
fahren zur Entrichtung der Beiträge durch in Quitungskarten 
einzuklebende Marken (Markenſyſtem) in Ausſicht genommen 
Das Markenſyſtem als ſolches iſt im Entwurf beibehalten 
worden, da eine die Beitragsmarke in ihrer Eigenſchaft als 
Quittung über die Beitragsleiſtung und als Nachweis für 
die Arbeitsdauer und Lohnhöhe erſetzende und hierfür bequemere 
Einrichtung nicht in Vorſchlag gebracht werden kann. 

Der Entwurf hat nach dem Vorgang der Novelle zum Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetz vom 10. April 1892 den auch für die Unfall⸗ 
verſicherung beſchrittenen Weg der Einzelreviſion verfolgt. Die 
Frage der Reform der geſammten Arbetterverſicherung und deren 
Vereinfachung durch Zuſammenlegung aller oder mehrerer Zweige 


der Verſicherung kann z. Z. noch nicht befriedigend gelöſt werden. 


So wünſchenswerth die Zuſammenlegung im Grundſatz auch ſein 


mag, ſo find doch die Schwierigkeiten und Weiterungen, die 


einer ſochen Maßnahme noch entgegenſtehen, ſchon deshalb ſehr 
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erheblich, weil die Meinungen über den hierbei einzuſchlagenden 
Weg noch völlig auseinandergehen. Die ganze Angelegenheit 
erſcheint im gegenwärtigen Zeitpunkt noch nicht ſpruchreif. Bis 
zur endgiltigen Erledigung können die Aenderungen des Invali⸗ 
diräts: und Altersverſicherungsgeſetzes, die ſich in der Praxis als 
dringlich erwieſen haben, hinausgeſchoben werden. Um aber das 
Ineinandergreifen der verſchiedenen Zweige der Arbeiterverſiche⸗ 
tung ſchon im jetzigen Stadium möglichſt zu fördern, fieht der 
Entwurf in mehreren Punkten eine noch nähere Verbindung der 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung mit der Unfallverſicherung 
und der Krankenverficherung, wie fie ſchon gegenwärtig beſteht, 
vor und erweitert damit die Grundlage, auf der im Falle einer 
umfaſſenden Reviſion der Arbeiter ⸗Verſicherung möglicherweiſe 
wird weiter gebaut werden können. 


die Schutzpockenimpfung. | 
Länger als 500 Jahre haben die Pocken in Deutſchland 
ihre Umzüge gehalten. Alle Mittel erwleſen fich als gebrechliche 


Der Eine und der Andere. 
Erzählung von Hans Warring. 
(Nachdruck verboten.) 


(29. Fortſetzung.) 

„O, ich freue mich ſo, daß Sie gekommen find,” ſagte fie 
leiſe mit bebenden Lippen. 
meht zurückkommen. Und jetzt find Sie da! Ich freue mich 
ſo ſehr, es mag nicht danach ausſehen, da ich weine, aber es 
iſt doch ſo, ich freue mich ſo ſehr!“ 

„Ich habe immer die Abfiht gehabt, 
um den Eltern beizuſtehen.“ 

Sie nickte. Dann entrang ſich ihr ein zitterndes, leiſes 
Aufſchluchzen, ein einziges. Sie drückte ihr Tuch an Augen 
und Lippen, dann legte fie es eniſchloſſen beiſeite und ſaß 
vor ihm, die Hände feſt in einander gefaltet. 


zurückzukommen, 


„Ja, ich bin ſtärker geworden.“ 

„Mir ſcheint — auch größer.“ N 

„Das kaum, wenn man in die Zwanziger kommt, wächſt 
nur noch mit der reifen Gerſte um die Wette.“ 

Sie lächelte. 

„Wie geht es der Mutter?“ 

„Gut, ſie läßt ſchön grüßen.“ 

„Ich habe die Mutter ſehr, ſeht lieb,“ ſagte ſie leiſe und 
tief innig. 

„Und doch kommen Sie ſo ſelten zu ihr herüber, die 
Mutter ſehnt ſich nach Ihnen.“ 

„Ich auch nach der Mutter, und wenn es nach mir ginge, 
käme ich oftmals. Aber ich kann nicht vom Hauſe weg, ich 
habe eine große Wirthſchaft.“ 

„Aber Sonntags, wenn die Arbeit ruht.“ 

„Bei uns ruht fie nie, wir haben keinen Sonntag.“ 

Sie ſagte es mit einem leiſen, trüben Kopfſchütteln, aber 
als fe gewahrte, daß fein Auge forſchend und anfmerkſam 
ihr ruhte, erröthete fie und ſagte raſch: „Das mag wohl 


man 


„Ich hörte, Sie wollten gar nicht 


„Ste haben ſich verändert, Rudolf!“ ſagte ſie nach einer 
Pauſe. 
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Waffen gegen dieſen grauſam mordenden Feind, bis ihn ſchließlich 
die Jennerſche Schutzpockenimpfung befiegte. Wie ſegensreich 
dieſe hygieniſche Maßregel gewirkt hat, kann man aus folgenden 
Angaben erſehen: 

An Blattern ſtarben während der Jahre 1885—87 in 
den ſchwediſchen und deuſſchen Städten, wo die Impfung und 
die Wiederimpfung eingeführt ſind, von je einer Million Ein⸗ 
wohnern jährlich 2 und 5 Perſonen; in den engliſchen Städten, 
wo zwar die Impfung, aber keine Wiederimpfung ſtaatlich ein⸗ 
geführt iſt, 53. In den ſchweizeriſchen, belgiſchen, öſterreichiſchen, 
franzöſiſchen und ungariſchen Städten, wo überhaupt feine 
geſetzliche Impfung vorgenommen wird, find die entſprechenden 
Ziffern 167, 184, 371, 506 und 1184! Vor der Einführung 
der Impfung ſtarb etwa in Europa ein Zehntel bis ein 
Zwölftel der Bevölkerung an den Blattern. Infolge der 
Impfung iſt die Sterblichkeit in den Ländern, wo die Impfung 
obligatoriſch iſt, kaum ein Vierzigſtel bis ein Fünfzigſtel der 
früheren. 

Der Arzt Köröſi in Budapeſt hat eine intereſſante Betrach⸗ 
tung über den Nutzen der Impfung angeſtellt. Er entwickelt 
logiſch ſehr richtig: Im vorigen Jahrhundert, vor Einführung 
der Impfung, gab es unter je 100 Verſtorbenen 8 Pockentodte. 
Da heute in Preußen jährlich 750 000 Menſchen ſterben, würde 
es unter dieſen in der Zett vor der Impfung 60000 Pocken⸗ 
todte gegeben haben. Faktiſch fterben aber an den Pocken heute 
(nach dem Durchſchnitt der ſechs Jahre 1881 — 1886) jährlich 
nur 580. Zu Gunſten der Impfung bleibt alſo ein Guthaben 
von 59420 geretteten Menſchenleben. x 

Die Statiftif der Pockenerkrankungen wird von den Imp'⸗ 
gegnern ſteis aufs heftigſte angegriffen; mit welchem Unrecht, ift 
vielfach dargethan worden. Es gehört aber keine komplizirte 
Statiſtik dazu, um zu erkennen, wie ſehr die Pocken abgenommen 
haben, und daß fie neben andern Gründen dieſe Abnahme ledig: 
lich durch die Impfung erfahren mußten. 

In Preußen zeigt die Pockenſterblichkeit eine erhebliche Ab⸗ 
nahme ſeit 1875, in Oeſterreich nicht. Dieſelbe betrug auf 
100 000 Einwohner 1870 in Berlin 22,37, in Wien 46,71; 
1871 in Berlin 632,56, in Wien 74,90; 
5,19, in Wien 135,26; 1880 in Berlin 0,81, in Wien 
73,52; 1882 in Berlin 0,43, in Wien 108,29. In der 
preußiſchen Armee find ſeit 1875 keine Soldaten mehr an 
Pocken geſtorben. 

Das find Thatſachen, welche ſo einfach und leicht ver⸗ 
ſtändlich find, daß es unbegreiflich erſcheinen muß, daß es 
Menſchen giebt, die auf eine Beſeitigung des Impfzwanges hin⸗ 
arbeiten. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Wie das „Berl. Tgbl.“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, 
ſoll die neueſte Einwirkung auf die Türkei von Deutſch⸗ 
land ausgegangen ſein und zwar in dem Sinne, daß man 
nicht mehr mit ſogenannten Garantien zufrieden ſein könne, 
ſondern daß vielmehr ſeitens der Türkei Schritte geſchehen 


überall auf dem Lande ſo ſein — ich habe es mir eben 
anders gedacht — vielleicht weil ich eine Städterin bin und nichts 
von der Landwirihſchaft verſtanden habe.“ 

„Wird es Ihnen ſchwer, ſich hinein zu finden?“ 

„Ich bin unſicher und weiß nie, ob ich es recht mache, 
— das iſt das Schwere dabei.“ 

Und nun erzählte ſie von ihren Erlebniſſen und Erfahrungen 
während ihres kurzen Hausfrauen⸗Standes, — ihren Irrthümern 
und ihren kleinen Freuden. Dabei wurden beide unbefangen, 
fie plauderten lebhaft und lachten mit einander. 

„Ein paar Freundſchaften auf Leben und Tod habe ich 
hier ſchon geſchloſſen, ſagte ſie zum Schluß, und zwar mit 
dem alten Werkmeiſter, der noch aus den Zeiten des ſeligen 
Schwiegervaters ſtammt, und — und — rathen Ste, mit wem 
noch? Er gehört ebenſo wie Herr Witte zu Ihren alten, 
treuen Freunden.“ : 

Er nannte einige Namen, aber fie ſchüttelte den Kopf. 

„Alle fort — wir haben alles neue Leute, die alten hielt 
mein Mann für zu verwöhnt und anſpruchsvoll. Sie müſſen 
übrigens eine Stufe abwärts gehen, wenn Sie meinen Freund 
errathen wollen, es iſt kein Menſch —“ 

„Der alte Feldmann!“ rief Rudolf. 

Ste nickte. 

„Ja, der alte Feldmann, der alte Hühnerhund des Ver⸗ 
ſtorbenen. Ich glaube, er wird ſchon etwas altersſchwach, 
— wenigſtens war Martin ſehr unzufrieden mit ſeinen Leiſtungen, 
als er einmal mit ihm auf die Jagd ging. Aber mir iſt er 
ſehr werth, er begleitet mich auf Schritt und Tritt und iſt von 
rührender Anhänglichkeit.“ — Und nach einer Pauſe fuhr fie 
leiſe und heimlich fort: „Ich habe ihm in dem Kämmerchen 
neben der Webeſtube ein weiches Lager gemacht, da hinein 
bringe ich ihm auch ſein Eſſen. Das Thier hat wirklich faſt 
Menſchenverſtand, — es weiß jeden zu vermeiden, der es nicht 
mag.“ 

„Ich möchte den alten Feldmann ſehen!“ 
„Ja, das ſollen Sie — ich hole ihn.“ 
Im nächſten Augenblick kam das Thier 
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müßten, die die Mächte von der Lebensfähigkeit des Staates 
überzeugen. 

Die Pariſer Blätter bringen die lakoniſche Nachricht, 
der Zar werde ein Geſchenk, das die franzöſiſche Preſſe durch 
Sammlungen aufgebracht hätte, einfach ablehnen. Dies Sturz⸗ 
bad iſt zwar kurz, aber die Pariſer Preſſe findet es ſo kalt, daß 
ihr die Sprache doch vergangen iſt, was ſich übrigens vollkommen 
begreifen läßt. 

Wie aus Madrid gemeldet wird, wurden in der Nackt 
zum 2. September in einigen Städten der Provinz Catalonien 
die Gendarmerte angegriffen. Der Kapitän der Gendarmerie 
iſt getödtet, mehrere Mann verwundet. 

In Kiew fand am Dienſtag Nachmittag ein Truppen⸗ 
manöver ſtatt, welchem der Kaiſer und die Kaiſerin auf einem 
Dampfer auf dem Dniepr beiwohnten. Das Manöver beſtand 
in einem Uebergang der Truppen über den Dniepr auf 
Pontons. Nach Beendigung der Uebung unternahmen das 
Kaiſerpaar und die hier anweſenden Großfürſten eine Dampfer⸗ 
fahrt auf dem Dniepr, deſſen Ufer ebenſo, wie die Stadt Kiew, 
feſtlich beleuchtet waren. 

Nach einer Meldung der „Daily News“ aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 31. Auguſt wird die Zahl der bei den Unruhen 
der letzten Tage getödteten türkiſchen Soldaten auf 300 bis 400 
geſchätzt. — Ferner wird aus Konſtantinopel vom 2. September 
gemeldet: Vorgeſtern expedirte die franzöſiſche Botſchaft 50 im 
Crédit Lyonnais und in anderen franzöfiſchen Etabliſſements be⸗ 
dienſtete Armenier nach Marſeille. Die ruſſiſche Botſchaft 
expedirte 70 Armenier, die ſich in das Botſchaftshotel geflüchtet 
hatten. Die Einſchiffung erfolgte unter Ueberwachung von Mit: 
gliedern der Botſchaft, der Kawaſſen und franzöſiſcher und ruifiicher 
Matroſenabthetlungen auf dem Einſchiffungsplatze in Tophane. 
Der angefammelte türkiſche Pöbel war erregt, wagte jedoch nicht 
in Gegenwart de: Organe der Botſchaft die Ruhe zu ſtören. 

Zur Lage auf Kreta liegen heute folgende Meldungen 
vor: Die in Kanea verſammelten kretiſchen Deputirten, denen 
die Konſuln das Irade des Sultans mitgetheilt hatten, welches 
die von den Mächten vorgeſchlagenen Konzeſſionen gewährt und 
noch einige Bedingungen von geringer Bedeutung enthält, haben 
im Prinzip die Zugeſtändniſſe angenommen. Die National⸗Ver⸗ 
ſammlung wird am Sonntag zuſammentreten. — Ein neues 
Grundgeſetz, welches die für Kreta bewilligten Reformen enthält, 
iſt veröffentlicht worden. 

Ueber die Situation in Sanſibar wird aus London 
geſchrieden: Obwohl Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen London 
und Berlin über die Frage der Konſularrechte in Sanfibar 


beſtehen, dürften dieſe ſchwerlich geſpannte Beziehungen zwiſchen 


beiden Regierungen herbeiführen. Welche Löſung ſchließlich ge⸗ 
funden wird, läßt ſich noch nicht abſehen. Inzwiſchen werde 
aber Said Kalid unter deutſchem Schutze bleiben, ſo lange er 
das Aſylrecht im deutſchen Konſulat beanſpruche. Die britiſche 
Regierung ſei nicht von rachſüchtigen Gefühlen gegen den Uſurpator 
beſeelt. Sollte das deutſche Konſulat ihn dauernd unter ſeinen 
Schutz ſtellen wollen, würde dieſer Entſchluß in Abweſenheit 
mußte ſchon im Flur die Witterung gehabt haben, es war 
ganz außer ſich vor Freude und that Sprünge wie in feiner 
Jugend. Als er ſich ausgetobt hatte, ſetzte er ſich neben 
Rudolf, fegte mit ſeinem langen Behang die Erde, legte ihm 
den Kopf aufs Knie und ſah zu ihm mit einem klagenden, 
trauervollen Blicke auf. 

„Er iſt trotz Ihrer Güte und meiner Zurückkunft doch nicht 
ganz glücklich — das ſehe ich ihm an.“ 

„Das kann ſchon ſein — er ſchleicht ohne Freude hier im 
Hauſe herum. — Mein Mann iſt kein Freund von Hunden.“ 

„Ich nehme das Thier gern — lieber heute als morgen.“ 

„O, Ihnen gebe ich es — das wäre das Beſte! Aber 
das muß erſt ſo nach und nach kommen. Ich werde es bei 
Gelegenheit vorbringen. 

„Aber er mag ihn doch nicht.“ 


Ja, aber wenn er merkt, daß andere ihn mögen ER. 


Sie brach plötzlich ab und eine ſchamvolle Röthe bedeckte ihr 
Geſicht. Wie klang doch manches, das ſie ſagte, ſo gehäſſig, 
— was mochte der Schwager nur von ihr denken. Und doch 
war ſie ſich bewußt, nichts Unwahres geſagt zu haben. Rudolf 
half ihr über ihre Verlegenheit hinweg. 


„Das iſt der richtige Martin, wie er ſchon als Kind 


war!“ ſagte er lachend. „Gegen ein Spielzeug war er ſo 
lange gleichgiltig, bis es einem andern gefiel, — dann erſt 
gingen ihm die Augen für ſeine Vorzüge auf. Darin ſcheint 
er ſich nicht verändert zu haben. 

Er ſtand auf, um Abſchied zu nehmen. 

„Ich möchte nicht gehen, ohne Martin geſehen zu haben,“ 
ſagte er, ihr die Hand reichend, „ich denke, ich werde ihn in 
der Mühle finden.“ 8 

„Jawohl, in der Schneidemühle, da giebt es jetzt viel 
zu thun wegen der großen Bauten in Wargenau. Bitte, grüßen 
Sie die Eltern herzlich.“ a 

Er ging. Schon auf dem großen Platze vor der Mühle, 
wo die großen Hölzer lagen, die zu Dielen geſchnitten werden 
ſollten, hörte er Martins laute, ſcheltende Stimme. Er war 


wieder einmal im Streit mit Witte, dem Werkmeiſter; er 
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feindlicher Motive von britiſcher Seite mit Gleichmuth betrachtet, 
ja mit Befriedigung begrüßt werden, da er der engliſchen Re⸗ 


gierung viel Mühe erſparen würde. In amtlichen Kreiſen wird 
betont, der britiſche Vertreter würde unter ähnlichen Umſtänden 
ebenſo gehandelt haben wie das deutſche Konſulat. Von einer 
unfreundlichen Haltung gegen Deutſchland könne alſo nicht die 
Rede ſein. 

Nich einer Meldung der „Times“ aus Hongkong vom 
1. September hat der britiſche Konſul in Manila telegraphiſch 
von Honkong um Unterſtützung gebeten; das Kanonenboot 
„Redpole“ iſt dorthin entſandt worden. Hunderte von Ver: 
haftungen hätten in Manila ſtattgefunden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. September 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich heute Mittag 1'/, 
Uhr mittels Sonderzuges von Wildparkſtation nach Berlin, um 
von hier ſeine Reiſe nach Dresden fortzuſetzen. — Die Ankunft 
auf dem Leipziger Bahnhofe daſelbſt wird vorausſichtlich um 
6 Uhr 30 Min. abends erfolgen. Se. Majeſtät gedenkt morgen, 
den 3. d. Mts., der großen Parade des XII. (königl. ſächſiſchen) 
Armeekorps bei Zeithain beizuwohnen und abends um 6 Uhr 
an dem Paradediner auf der Albrechtsburg in Meißen theilzu⸗ 
nehmen, in Dresden zu übernachten und am Freitag, dem 4. 
September, vormittags 8¾ Uhr, vom Schleifen Bahnhofe 
mittels Sonderzuges die Reiſe nach Breslau anzutreten, wo die 
Ankunft nachmittags gegen 1½ Uhr erfolgt. 

— Der Miniſter Frhr. von Hammerſtein hat als Ver⸗ 
treter des Kaiſers heute der Grundſteinlegung der reformirten 
Kirche in Hannover beigewohnt. 

— Se. königl. Hoheit Prinz Albrecht, Regent von Braun⸗ 
ſchweig, gedenkt ſich in Begleitung Sr. königl. Hoheit des Prin⸗ 
zen Friedrich Heinrich heute Nachmittag um 1 Uhr 18 Min. 
nach Dresden zu begeben. 

— Das „Militär⸗Wochenblatt“ meldet: Prinz Albrecht von 
Sachſen⸗Altenburg und der Fürſt von Schaumburg⸗Lippe find zu 
Generalen der Kavallerie, der kommandirende General des dritten 
Korps, von Lignitz, iſt zum General der Infanterie befördert, 
der Gouverneur von Straßburg, von Jena, erhielt den Charakter 
als General der Infanterie, der Gouverneur von Köln, von 
Leipziger, den Charakter als General der Kavallerie. 

— Dem Unterſtaatsſekretär im Staatsminiſterium Humbert 
wurde der Charakter als Wirklicher Geheimer Rath mit dem 
Prädikat „Exzellenz“ verliehen. 

— Der Reichskanzler Fürſt von Hohenlohe reiſt Mittwoch 
von Werki ab und begiebt ſich direkt nach Breslau. 

— Den „Hamb. Nachr.“ zufolge iſt der Geſundheitszuſtand 
des Fürſten Bismarck wieder in der Beſſerung begriffen und 
ſcheint günſtiger zu werden, als er ſeit Monaten war. 

— Das „Berl. Tgbl.“ beſtätigt, Generaloberſt von Los 
habe ſchon vor Monaten dem Kaiſer gegenüber den Wunſch 
ausgeſprochen, aus ſeinem Amt als Oberbefehlshaber in den 
Marken auszuſcheiden. Als Nachfolger kommen in Frage die 
Generale v. Hahnke und v. Albedyll. 

— Heute Vormittag 11 Uhr fand für den verſtorbenen 
kaiſerlich ruſſiſchen Minifter des Aeußeren, Fürſten Lobanow⸗ 
Roſtowsky, in der Kapelle der kalſerlich ruſſiſchen Botſchaft ein 
Trauergottesdienſt ſtatt. 

— Vier volle Eiſenbahnwagen mit Blumen, Palmen und 
anderen Ausſtattungspflanzen find aus den königlichen Schlöſſern 
in Berlin und Potsdam nach Breslau abgegangen, um dort bei 
der Ausſchmückung der Portale, Säle und Zimmer im Quartier 

des ruſſiſchen Kaiſerpaares Verwendung zu finden. Die Sendung 
iſt ſorgfältig Im großen Kiſten und Körben verpackt und wurde 
von mehreren Hofgärtnern begleitet. 

— Der „Staatsanz.“ widmet dem verſtorbenen vortragenden 
Rath im Miniſterium für Handel und Gewerbe, Geh. Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath Dr. Königs einen warmen Nachruf, in dem 
es heißt: Dr. Königs verband mit reichem Wiſſen eine ſchöpferiſche 
Initiative und mit unermüdlicher Arbeitskraft einen nie raſtenden 


heftig bis zur Unzurechnungsfähigkeit, Witte ruhig, aber mit 
einer Schärfe antwortend, die von einem geringen Grade 
von Reſpekt gegen ſeinen Prinzipal zeugte. 


— „und kurz und gut, Herr Lippert, ich habe nicht nöthig, 


mir von einem hineinreden zu laſſen, der von der Sache 
nichts verſteht. Entweder Ste laſſen mich ſelbſtändig arbeiten 
oder ich gehe.“ 

„Mir recht, je eher, je lieber,“ ſchrie Martin. 

„Alſo in vierzehn Tagen, — zum Erſten.“ 

„Meinetwegen auch gleich!“ 

„Mir recht, — alſo ſchon heute!“ 

Er wandte ſich kurz ab und ſchritt dem Hauſe zu, wo in 
einem Giebel ſein Zimmer lag. 

„Witte, Sie wollen die Buſchmühle, die Sie ſeit faſt 
15 Jahren geführt haben, wirklich im Stiche laſſen?“ fragte 
Rudolf vorwurfsvoll. 

„Ich will nicht, aber ich muß! So kann es nicht weiter 
gehen! Herr Gott, wae hat Ihre Mutter gethan, als ſie 
uns den da hier in die Mühle hineinſetzte!“ 

„Doch nur, was ſie thun mußte, Witte!“ 

„Wenn der Verſtorbene, als er ſein Teſtament machte, 
noch ſeine volle Ueberlegung gehabt hätte, wäre es anders ge⸗ 
kommen. — Ich will Ihnen ſagen, was kommen wird; in 
ein paar Jahren hat der dort — er wies mit einer Kopf⸗ 
bewegung nach Martin hin — die Mühlenwerke herunter⸗ 
gebracht, daß fie werthlos find wie ein Butterbrot. Na, mir 

kann es recht ſein, — mir thut nur die Frau leid!“ 
| Er ging. 

„Wie wirft Du fo raſch einen anderen Werkmeiſter be⸗ 
kommen?“ fragte Rudolf den herantretenden Bruder. 

„Das werd ich Dir ſagen: ich werd mein eigener Werk⸗ 
meiſter ſein. Auf dieſe Weiſe ſpar ich Aerger und Geld!“ 

„Aber, Menſch, Du verſtehſt doch von der Sache nichts!“ 

„Soviel wie ſo ein Kerl verſteh ich allemal.“ 

„Du unterſchätzeſt den alten Witte. Er iſt von ſeltener 
Tüchtigkeit und Fachkenntniß. Dem Ohm war er wie ſeine 
rechte Hand.“ 5 

Der andere lächelte. 

„Den Ohm konnten ein geſchmeidiges Weſen und glatte 
Manieren beſtechen — ich ſeh tiefer!“ 

f (Fortſetzung folgt.) 


Fleiß. Insbeſondere hat er bei der Bearbeitung der allgemeinen 
ſozialen und Arbeiterfragen, ſowie des Gewerbegehilfen⸗, Geſellen⸗ 
und Lehrlingsweſens Vorzügliches geleiſtet. Die durch ſeinen 
Tod geriſſene Lücke wird ſchwer wieder auszufüllen ſein. 

— Das kaiſerliche Konſulat in Damiette iſt zur Einziehung 
gelangt. 

— Anläßlich des Sedantages hatten fämmtliche öffentlichen 

und viele Privatgebäude Flaggenſchmuck angelegt. In den 
Schulen wurde der Tag feſtlich begangen. In der Gewerbe⸗ 
Ausſtellung, zu welcher den Kämpfern von 1870/71 der Zutritt 
zu ermäßigtem Preiſe geſtattet war, herrſchte vom frühen Vor⸗ 
miitag an das regſte Leben; in der Haupt⸗Halle prangten zahl⸗ 
reiche Fahnen; auch aus dem Reiche trafen Meldungen ein, daß 
zum Sedantage allenthalben feſtliche Veranſtaltungen begangen 
worden find, ſo aus Dresden, Leipzig, Braunſchweig, Hamburg, 
Frankfurt a. M., München u. a. Orten. 
Gegenüber der Meldung, daß ein deutſches Kriegsſchiff 
fich nach Konſtantinopel begebe, um dort den Schutz der deutſchen 
Staatsangehörigen zu übernehmen, erfährt die „Nat.⸗Ztg.“ von 
zuverläffiger Seite, daß es Ah um die längſt feſtſtehende Er⸗ 
ſetzung des bisherigen Stationsſchiffes, der „Loreley“, durch ein 
neues Schiff deſſelben Namens handelt, das ſich bereits unter⸗ 
wegs befindet. 

— Die 12. Wanderverſammlung des Verbandes der Archi⸗ 
tekten⸗ und Ingenieur = Vereine wurde heute Mittag geſchloſſen. 
Morgen, Donnerſtag, findet eine Fahrt nach Zoppot ftatt. 

— Betreffs der durch Krankheit verurſachten Schulverſäum⸗ 


niſſe iſt vom Unterrichtsminiſter jetzt angeordnet, daß die Ein⸗ 


forderung ärztlicher Beſcheinigungen möglichſt eingeſchränkt 
werden ſoll. Nur wenn begründete Zweifel in die Angaben 
der Betheiligten geſetzt werden müſſen, hat nach wie vor die 
Einforderung eines ärztlichen Zeugniſſes, eventuell von einem 
Medizinalbeamten, zu erfolgen. 

— Das Reichs⸗Geſundheitsamt hat mit Rückficht auf die 
Einfuhr des däniſchen Schweinefleiſches nach Deutſchland die 
Entſcheidung getroffen, daß nur die Einfuhr von durchge⸗ 
ſalzenem Schweinefleiſch geſtattet iſt, wogegen angeſalzenes 
Schweinefleiſch zur augenblicklichen Konſervirung deſſelben rohem 
Schweinefleiſch gleichgeſtellt wird, deſſen Einfuhr aus Dänemark 
verboten iſt. 

— Die Gewerbe - Auaſtellung iſt bisher von 5 Millionen 
Perſonen beſucht worden. Die Einnahmen betrugen 2 438 000 Mk. 

Breslau, 2. September. Von Sosnowice ab bewachen 
1200 Mann vom ruffiſchen Eiſenbahn⸗Regiment die Bahnſtrecke 
bis zur ruſſiſch ⸗deutſchen Grenze. Der Extrazug, mit welchem 
das tuſſiſche Kaiſerpaar Sonnabend von Sosnowice nach Breslau 
fährt, macht jetzt Probefahrten bis Oppeln; er beſteht aus der 
Lokomotive und zwölf Wagen. Hier iſt ſchon ein bedeutendes 
Detachement ruſſiſcher Polizeibeamten anweſend; auch von der 
Berliner politiſchen Polizei ſind Beamte hier eingetroffen. 

Dresden, 2. September. Der Graf von Turin iſt heute 
Vormutag von Haynau hier eingetroffen. 

Kiel, 2. September. Die geſammte Herbftübungsflotte hat 
heute Vormittag den Marſch durch die däniſchen Gewäſſer in die 
Nordſee angetreten. 

Wilhelmshafen, 1. September. Die vor zwei Monaten 
im Seebatatllon und bei der Matroſen⸗Artillerie ausgebrochene 
Augenkrankheit iſt, wie amtlich bekannt gegeben wird, erloſchen. 
Die Kaſernements find von den betreffenden Marinetheilen wieder 
bezogen. 

Darmſtadt, 2. September. Das großherzogliche Paar iſt 
geſtern nach Italien abgereiſt. 


Ausland. 
Prag, 1. September. Neun wegen Geheimbündelet ange: 
klagte Handlungsgehilfen wurden heute zu 14 Tagen bis drei 
Monaten ſtrengem Arreſt beſtraft. 
Nom, 2. September. Die Hochzeit des Kronprinzen iſt auf 
Mitte Oktober feſtgeſetzt. 
Brüſſel, 1. September. Der Kommandant Daniſch hat 
mit bedeutenden Streitkräften Lado beſetzt, um ſich das Bündniß 


weiß die „Neue freie Preſſe“ folgende Mittheilungen zu machen: 

Die ruſſiſche Geſchichte, die ſo viel gewaltthätige Herrſcher 
kennt, hat auch ihre Fürſten, die mit träumeriſchem Sehnen 
nach der Ruhe und Einſamkeit eines Kloſters blickten. In Ruß⸗ 
land glauben viele auch, der gegenwärtige Zar Nikolaus II. ſei 
ähnlicher Art. Das iſt ſtark übertrieben. Der Kaiſer hängt an 
ſeiner Herrſcheraufgabe, wiewohl er ſich glücklicher in einfacher 
Umgebung fühlt, als unter der prächtigen Decke ſeiner Schlöſſer, 
und obgleich er die wahren Aeußerungen menſchlicher Empfin⸗ 
dungen dem lauten Lärm konventioneller Huldigungen vorzieht. 
Als man ihm das Zeremoniell für ſeinen bevorſtehenden Aufent⸗ 
halt in Paris vorlegte, meinte er lächelnd: „Ich würde am 
liebſten dort ruhig in einem Hotel abſteigen, die Stadt beſichtigen 
und dann einige angenehme Stunden im Theatre Francais ver⸗ 
bringen.“ 

Dieſe Aeußerung charakteriſirt Nikolaus II. Die Ruſſen 
lernten ihn durch die Art kennen, mit der er die Nachwirkung 
des Regimes Alexanders III. zu lindern ſuchte. Er zeigte die 
auffallendſte Rückſicht für die alten Räthe ſeines Vaters, er ſuchte 
offenbar den Fehler eines zu raſchen Wechſels ſeiner Umgebung 
zu vermeiden, aber er blieb beharrlich in dem Streben, die 
Strenge ſeines Vaters durch eine lindere Hand zu erſetzen. „Wie 
auf Iwan den Grauſamen“, meint ein ruſſiſcher Hiſtoriker, „Fedor 
Iwanowitſch der Gütige“ folgte, ſo wurde Nikolaus II. der 
Erbe Alexanders III.“ Dieſes Weſen des neuen Herrſchers 
offenbaren ſeine Handlungen, ſeine Worte, ihre Natur kommt 
auch in ſeinem Aeußeren zur Geltung. Er trägt die Züge ſeines 
Vaters, aber ſie ſind förmlich in eine gewinnende Gutmüthigkeit 
umgeprägt; das herriſche Auftreten Alexanders III. iſt ihm fremd; 
der Eindruck, den er hervorruft, iſt ein natürlich angenehmer, er 
erſcheint freundlich, offen; unbekümmert um die Machtfülle, die 
ſeine Hand vereinigt, iſt er beſcheiden und zurückhaltend. Dieſem 
Auftreten entſpricht ſeine Geſtalt, die eher klein als groß, faſt 
zu ſchmächtig für einen „Herrſcher der Reuſſen“ gerathen iſt. Zu 
Pferde ſitzt er vortrefflich, und an der Spitze ſeiner Truppen ge⸗ 
winnt er völlig kriegeriſche Allüren. In der Regel hat ſein 
feingeſchnittenes, bleiches Antlitz, dem Form und Farbe des Voll⸗ 
bartes eine entfernte Aehnlichkeit mit dem verblichenen Kronprinzen 
Rudolf verleihen, einen Zug voll Gutmüthigkeit; das Auge iſt ſanft, ſo⸗ 
bald es ſich voll öffnet, von tiefer Innigkeit, die Lippe ernſt, wie das 


ihrem Weſen, in ihrer Art, zu leben, liegt trotz alles Glanzes E 


er 


aller eingeborenen Stämme ber ehemaligen Provinz Emin Paſchas 4 
zu fichern. Er 

St. Petersburg, 2. September. Die ruffiſch⸗chtnefiſche 
Bank hat die Ermächtigung zur Einrichtung einer Zweignteder⸗ 
laſſung in Wladtwoſtok erhalten. f 


N 


Se Schlachthauſe find im vergangenen Monat 


Schweine geſchlachtet worden. 


Auguſt d. J. 
64 Schafe und 
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papiere benutzt zu haben. — Ein wegen Rotglauf not achtet 
Schwein wurde heute auf der Freibank des hieſigen . 


— 
ganze Weſen des Kaiſers, der ſo viel als möglich ſchweigſam be⸗ 
obachtend bleibt und ſeine Bemerkungen in der Regel nur in 
kurze Worte kleidet. 

Der Zar hat den Abſchluß ſeiner Erziehung im Militär⸗ 
lager erhalten. Er iſt ein guter Offizier; doch liebt er es nicht, 
die Generals⸗Uniform zu tragen, er zieht die eines Oberſten vor. 
Das entſpricht feiner Beſcheidenheit, zu der die Art der Kaiſerin 
Alexandra Feodorowna vortrefflich ſtimmt. Wien lernt eine der 
ſchönſten europäiſchen Fürſtinnen in ihr kennen. Ihre 
Erſcheinung iſt von imponirender Größe, aber die Formen der; 
ſelben gewannen noch nicht die junoniſche Kraft, die bisher ein 
Erbſtück der ruſſiſchen Herrſcherinnen war. Ihre Taille ift zart, 
ihre Schultern ſind ſchlank, auf ihrem Antlitz mit ſeinen roſigen 
Wangen, der blaſſen, weißen Stirne und den freundlichen Augen 
ruhen Sonnenſchein und Friſche der Jugend! In zweijähriger 
Ehe hat die Kaiſerin ſich noch etwas vom Eindrucke der Mädchen⸗ 
haftigkeit bewahrt, welche an die hochgewachſenen, jungen, weib⸗ 
lichen Weſen der Renaiſſance gemahnt, die uns die deutſche 
Kunſt jo oft verkörpert hat. Niemand weiß dieſe heute beſſer 
darzuſtellen wie der Münchener Kaulbach. Von ihm rührt das 
beſte Bild der Zarin her. Die anmuthige Fürſtin hat die Gunſt 
ihrer neuen Heimat nicht leicht gewonnen. Sie iſt fremd und 
eine Deutſche, fie mußte die Sympathien ihres Volkes ſchritt⸗ 
weiſe e Die Familie bildet den Untergrund des ruſſiſchen 
Staatsweſens; die junge, ſchöne, kaum 22jährige Fürſtin wird 
nun, nachdem ſie die Neigung ihrer Unterthanen gewann, „Mütter⸗ 
chen“ von zahlloſen Muſchiks apoſtrophirt. „Sie grüßt und 
lächelt wie keine andere Frau,“ hörte man in Moskau die Bauern 
ſagen, wo ſie einen Blick des Dankes, eine Neigung des Kopfes, 
einen freundlichen Wink für alle die Huldigenden haben wollte, 
die in ihre Nähe drängten. N 

Die Zarin iſt gut; ſie trägt Troſt und Linderung an Stellen, 
die ſonſt nur von der rauhen Hand des Mißgeſchicks berührt hr 
waren. Nikolaus und feine Gemahlin leben in glücklicher he. 
Ihr augenblicklicher Zuſtand gebietet ihr Ruhe; ſie begleitet trotz⸗ 
dem ihren Gatten, von dem ſie nicht durch Monate getrennt ſein 
will, auf ſeinen Beſuchen in Oeſterreich, Deutſchland und Frank⸗ 1 
reich. Zar und Zarin reifen wie ein Ehepaar, auf deſſen Hoch?! 
zeitstag trübe Schatten fielen und das erſt in ſpäterer Zeit das = 
Glück gewann, in heiterer Stimmung die Welt zu ſehen. In 


N 


ihrer Stellung ein Stück bürgerlicher Einfachheit. 
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die Trümmer gelöſcht. Die Polizei konnte nur mit Mühe dem unge 

heuren Menſchenandrange, der ſich wegen des Wochenmarktes noch 

ſteigerte, ſteuern. Die Spitzen der Behörden, Aerzte und Bauverſtändige 

waren ſofort zur Stelle. Die Feuerwehr leiſtete die erſte Hilfe und iſt 
jetzt mit dem Aufräumen der Trümmer beſchäftigt. 

(Weitere Nachr. ſ. Beilage.) 

Lokalnachrichten. 

Thorn, 3. September 1896. 

— (Dankerlaß des Prinzen Albrecht.) Unmittelbar 

vor ſeiner Abreiſe von Danzig hat der erlauchte Gaſt unſerer Provinz, 

Prinz⸗Regent Albrecht, folgenden Erlaß an den Herrn Oberpräſidenten 

v. Goßler gerichtet: 


Danzig, 31. Auguſt 1896. 

Nach Abſchluß der von Mir im Bereiche des 17. Armeecorps vor⸗ 
genommenen Beſichtigungen drängt es Mich, Euer Exzellenz meinen 
warmempfundenen Dank zu ſagen für die herzliche und glänzende Auf⸗ 
nahme, die Mir in der Provinz Weſtpreußen bereitet worden iſt. 

Euer Exzellenz bitte Ich, dieſen Meinen Dank zur Kenntniß aller 
der Behörden, Korporationen, Vereine, Schulen und Privaten bringen 
zu wollen, die ſich an den patriotiſchen Veranſtaltungen betheiligt haben. 
Sie haben Meinem Herzen beſonders wohlgethan. 

gez. Albrecht, Prinz von Preußen. 

— Tragen d er Schärpe.) Bei allen Gelegenheiten, für 
welcbe die Offizier⸗Bekleidungsvorſchrift das Tragen der Feldbinde vor⸗ 
ſchreibt, ift laut Kabinetsordre bis auf weiteres die Schärpe anzulegen. 

— (Militariſches.) Die Infanterieregimenter Nr. 21 und 61 
(70. Infantertebrigade) haben heute unſere Garniſon verlaſſen. Mit 
drei Extrazügen wurden die Truppen zwiſchen 7 und 8 Uhr früh in das 

anövergelände bei Schlochau befördert. 

— (Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern Nachmittag 3 Uhr 
land eine Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums ſtatt. Anweſend waren 
21 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Stadtverordneten vorſteher 
Prof. Boethke. Am Tiſche des Magistrats die Herren Bürgermeister 
und Kämmerer Stachowitz, Syndikus Kelch, Oberförſter Bähr und Stadt⸗ 
räthe Kittler, Rudi s und Löſchmann. Der Vorſitzende eröffnet die 
Sitzung mit der Bemerkung, er habe geglaubt, die heutige Sitzung auf 
den Sedantag anſetzen zu dürfen, weil ja bei uns die eigentliche Sedan⸗ 
feier ſchon am Sonntage ſtategefunden habe und weil er der Meinung 
ſei, daß das Andenken der großen Heldentharen von 1870/71 dadurch 
nicht leide, wenn die Stadtverordneten am heutigen Tage ihre Pflicht 
thun. — Nicht auf der Tagesordnung ſtehend iſt ein Schreiben des 
N Sachen der Ueberſchreitungen bei den Koſten der Waſſer⸗ 
ee lle usain. Der Magiitrar theilt mit, daß auch die Firma 
Mit drän Halle auf Bezahlung ihrer Rechnungen in Höhe von 13 000 
die Ueber und daß an die Firma Götze u. Niedermeyer in Stettin 
faßten Bu elung des von den Stadtverordneten am 14. Auguſt ge: 
Hattfind eſchluſſes über die Rechnungen dieſer Firma noch nicht babe 
ihre 1 können, weil die Prüfungskommiſſion der Stadtverordneten 
9 — ericht dem Magiſtrat noch nicht fertiggeftelt eingereicht habe. 
AN gemäß erſucht der Magiſtrat um ſchleunige Einreichung des Berichts 
6 um ſchleunige Erledigung auch der Rechnungen der Firma Dehne. 

tv. Uebrick, der mit dem Stv. Plehwe die Prüfungskommiſſion bildet, 
meint, der Bericht könne wohl in der vorliegenden Faſſung eingereicht 
werden. (In der letzten Sitzung war beſchloſſen worden, daß der Bericht 
redigirt werden jolle). Ferner bemerkt Stv. Uebrick, wie er gehört, habe 
Herr Oberingenieur Zechlin Gelegenheit gehabt, in Stettin mit den Inhabern 
der Firma Götze u. Niedermeyer über ihre Rechnungen zu ſprechen. Wie 
er dieſen geſagt, daß die Stadtverordneten von den Rechnungen Beträge 
abgeſetzt hätten, da ſeien ſie garnicht überraſcht oder erſtaunt geweſen, 
ſondern hätten gelaſſen erwidert: Ja, die Rechnungen haben ja nicht 
wir aufgeſtellt, das hat Herr Daxel in Thorn beſorgt. (Heiterkeit). Es 
wird beſchloſſen, daß von dem vorliegenden Bericht der Kommiſſion ſofort 
eine Abſchrift an die Firma Götze u. Niedermeyer abgeſandt werden ſoll. 
Sto. Plehwe ſtellt in Ausſicht, daß die Rechnungen der Firma Dehne bis 

ontag ſertiggeſtellt werden. — Nach Eintritt in die Tagesordnung ges 
langen zunächſt die Vorlagen des Verwaltungsausſchuſſes zur Berathung, 
für welche Sto. Kriwes referirt. — 1. Abänderung des Bebauungs- 
planes der Wilhelmsſtadt. Die Abänderung beſteht darin, daß die Vor⸗ 
gärten vor den Häuſern im Bauviertel am Eiſenbahngeſchäftsgebäude 
fortfallen. Mit der Abänderung hat ſich die königl. Fortifikation ein⸗ 
ae erklärt, wovon die Verſammlung Kenntniß nimmt. Ein 
gl der Stadtverordneten iſt aber noch gegen die Abänderung, da nur 
12 Stadtverordnete für die Kenntnißnahme ſtimmen. — 2. Ferner wird 
5 genommen von der Aufſtellung der Bürgerliſte pro 1896, 
d enſo 3. von der Berufung des Lehrers Stiege aus Mocker in die an 
er 3. Gemeindeſchule neuerrichtete evangeliſche Lehrerſtelle und des 
Schulamtskandidaten Steffen in die an der 4. Gemeindeſchule neuerrich⸗ 
tete Lehrerſtelle. — 4. Beleuchtung der Schulſtraße. Der Magiſtrat theilt 
mit, daß zur beſſeren Beleuchtung der Schulſtraße zwiſchen Bromberger 
und Mellienſtraße die zwei Straßenlaternen mit Glühlichtbrennern ver⸗ 
ſeben worden find. Sty. Mehrlein bittet, daß der hintere Theil der 
Mellienſtraße nach der Ulanenkaſerne zu in der Beleuchtung nicht fo 
ſtiefmütterlich behandelt werde. Stadtrath Kittler: Erſt jetzt ſeien bei 
Umſtellung der Straßenlaternen drei neue aufgeſtellt worden. Damit 
ſei vorläufig wohl genug gethan. Stv. Plehwe bemerkt, daß eine davon 
hinter Bäumen ſtehe. Von der Magiſtratsmittheilung wird Kenntniß 
genommen. — 5. Anderweite Feſtſetzung der Preiſe für Gasröhren. Mit 
Rückſicht auf neuerdings hervorgetretene Konkurrenz ſollen die Preiſe für 
Gasröhren auf Antrag der Gasdeputation wie folgt ermäßigt werden: 
für 6 Mm.⸗Röhren 80 Pf. (bisher 90 Pf.), für 10 Mm. 1 Mk. (1,20), 
13 Mm. 1,10 (1,30), 15 Mm. 1,40 (1,50), 25 Mm. 1,70 (1,75), 32 Mm. 
2 Mk. (2,00), 39 Mm. 2,40 (2,50), 41 Mm. 2,90 (3,00). Die Preis⸗ 
herabſetzung wird genehmigt, — 6. Anfertigung eines Projektes der Gleis- 
erweiterungsanlagen der Uferbahn. Die Anfertigung des Projekts ſoll 
Herrn Kreisbaumeiſter Rathmann übertragen werden. Die inzwiſchen 
für Vorbereitung des Projekts aufgelaufenen Koſten betragen 200 Mk., 
welche die Verſammlung bewilligt. Auf die vom Magiſtrat in Gemein⸗ 
ſchaft mit der Handelskammer an die königl. Eiſenbahndirektion Brom⸗ 
berg gerichtete Petition wegen Erweiterung der Uferbahngeleisanlagen 
und Herabſetzung der Ueberführungsgebühr für Waggons liegt ein 
Beſcheid der Direktion vor. Danach wird die Eiſenbahndirektion zur 
Verhandlung über die Geleiserweiterung einen Kommiſſar zum 12. Sep⸗ 
tember hierher ſenden. Wenn es zu einer Verſtändigung über die Ver⸗ 
theilung der Koſten komme, werde eine Ermäßigung der Ueberführungs⸗ 
ebühr auf 2,75 Mk. pro Waggon eintreten; bisher beträgt dieſe 3 Mk. 

eferent bemerkt, eine große Errungenſchaft werde dieſe Ermäßigung 
nicht ſein. Von dem Beſcheide nimmt die Verſammlung Kenntniß. — 
7. Kündigung des Vertrages mit der königl. Kommandantur über die 
Fährrampe an der Bazarkämpe. Der Vertrag ſoll zum 1. April 1897 
gekündigt werden, weil die Fährrampe nicht mehr benutzt wird. Für 
dieſelbe iſt bisher eine Pacht von 30 Mk. pro Jahr gezahlt worden. 
Der Ausſchuß ift dafür, daß man den Vertrag nicht kündige, ſondern 
nur eine Pacht von 3 Mk. anbiete, da die Benutzung der Fährrampe 
noch wieder in Frage kommen könne. Stadtrath Kittler: Die ffähr⸗ 
rampe der königl. Kommandantur ſei garnicht mehr vorhanden, ſie ſei 
nicht die jetzt an der Bazarkämpe liegende, ſondern habe früher weiter 
unterhalb gelegen. Es ſei doch wohl angezeigt, das alte, gegenſtandslos 
gewordene Pachtverhältniß aufzuheben. Stv. Tilk: Die alte Fährrampe 
habe früber zur Abladung von Gütern gedient, die über die polniſche 
Weichſel⸗Brücke befördert wurden. Als die Beförderung von Gütern 
über die Holzbrücke unterſagt wurde, kam auch die Fährrampe außer 
Benutzung. Stv. Cohn: Mit einem Magiſtratsantrage auf Kündigung 
des Pachtvertrages habe ſich die Stadtverordnetenverſammlung ſchon 
früher einmal beſchäftigt; man ſei aber auf den Antrag nicht eingegan⸗ 
gen. Stv. Kordes: Wenn die Fährrampe nicht da ſei, wofür habe man 
dann die Pacht gezahlt? Bürgermeiſter Stachowitz: Es ſei bereits aus 
der Mitte der Verſammlung ſelbſt durch den Sto. Cohn erwähnt, daß 
die Kündigung des Vertrages ſchon früher einmal vom Magiſtrat zur 
Sprache gebracht wurde, damals aber von den Stadtverordneten ebenſo 
wie jetzt vom Ausſchuß abgelehnt worden ſei. Die Verſammlung ſtimmt 
dem Magiſtratsantrage auf Kündigung des Vertrages zu. — 8. Wahl 
von Stadtverordneten zur Theilnahme an den Sitzungen des 5. weſt⸗ 
preußiſchen Städtetages. Es werden nach dem Antrage des Ausſchuſſes 
gewählt die Stov. Vorſteher Boethke, Adolph und Kriwes. Der Magiftrat 
wird ſeinerſeits ebenfalls einen oder mehrere Deputirte wählen. — 
9. Von der definitiven Anſtellung des Polizeiſergeanten Friſchkorn nimmt 


die Verſammlung Kenntniß. — 10. Neubau einer ſtädtiſchen 
Schule. Die beſonders eingeſetzte Subkommiſſion und die Schuldeputa⸗ 
tion haben ſich auf einen Vorſchlag geeinigt, dem der Magiſtrat beigetreten iſt. 
Danach wird die Stadtv.⸗Verſammlung erſucht, ſich im Prinzip mit folgendem 
Projekt einverſtanden zu erklären: Das Gebäude der höheren Töchterſchule 
in der Gerberſtraße wird an den beiden Flügeln um je ein Stockwerk 
erhöht und dient fortan als Schulgebäude für die Knaben⸗Mittelſchule 
und die Knaben ⸗Elementarſchule. In das Schulgebäude dieſer beiden 
Schulen in der Gerechtenſtraße wird die Mädchen⸗Mittelſchule verlegt, 
die bisher noch zuſammen mit der höheren Töchterſchule in deren Ge⸗ 
bäude iſt. Für die höhere Töchterſchule wird auf der Wilhelmsſtadt ein 
neues Gebäude erbaut. An Schulen iſt dann in der Innenſtadt noch 
die Mädchen⸗Elementarſchule in der Bäckerſtraße. Alle Ausmiethungen 
von Klaſſen würden in Zukunft fortfallen. Am bisherigen höheren 
Töchterſchulgebäude wären bauliche Veränderungen wegen der mangel- 
haften Anlage des Daches ſowieſo nöthig geworden. Die Ausführung 
dieſes Projekts bietet nach der Vorlage für die Stadt die einzige Mög⸗ 
lichkeit, um für abſehbare Zet weiterer Schulbauten überhoben zu ſein. 
Die Ausarbeitung des Projekts wird durch den Stadtbaurath erfolgen. 
Ohne Debatte ertheilt die Verſammlung dem Magiſtrat die Zuſtimmung. 
Es folgt die Berathung der Vorlagen des Finanz⸗Ausſchuſſes; Referent 
Stv. Dietrich. 1. Finalabſchluß der Kämmereikaſſe 
pro 1. April 1895/96. An Gemeindeſteuern find eingekommen 
339 000 Mark, 29 360 Mark über den Etatsanſatz. Im Ausſchuß iſt 
bei dieſer Poſition der Wunſch ausgeſprochen worden, daß die Kämmerei 
nicht über den Bedarf hinaus Steuern erhebe. Mehrerträge haben 
ferner aufzuweiſen die Bierſteuer (6000 Mark mehr), die Hundeſteuer 
und die Luſtbarkeitsſteuer. In Zukunft wird der Ertrag aus der Luft: 
barkeitsſteuer ſich verringern, da das Muſiziren auf dem Grabenterrain 
wie bekannt aufhören ſoll. Die Einnahme beträgt 762 600 Mark. In 
Ausgabe ſtehen u. a. 300 Mark an Diäten für den Oberbürgermeiſter 
zur Vertretung der Stadt im Herrenhauſe. Sto. Kriwes 
bemerkt: Schade ums Geld! Im Ausſckuß kam zur Sprache, wie die 
Sache mit dem Ausſcheiden der Stadt Thorn aus dem Kreiſe ſtehe, und 
es wurde darauf von Magiſtratsſeite geſagt, daß die Vorarbeiten hier⸗ 
für im Gange ſeien. Stv. Kriwes wünſcht zu wiſſen, wer die Vor⸗ 
arbeiten betreibe. Bürgermeiſter Stachowitz erwidert, daß der Herr 
Oberbürgermeiſter dieſelben übernommen habe. Stv. Cohn: Nach den 
Ausführungen, die der Herr Oberbürgermeiſter in der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung gemacht, habe die Stadt ein Recht auf das Ausſcheiden 
nicht, man habe aber die Hoffnung, daß die Herren vom Kreistage Ein⸗ 
ſicht haben und die Stadt ausſcheiden laſſen. Referent Stv. Dietrich: 
Ein Ausſcheiden von Städten aus ihrem Kreiſe vor Erreichung der vor⸗ 
geſchriebenen Einwohnerzahl ſei gerade nicht ſelten mehr und werde 
daher wohl auch für Thorn zu erlangen fein. Stv. Tilk ſtellt den An» 
trag, den Magiſtrat zu erſuchen, bis zur nächſten Sitzung Mittheilung 
darüber zu machen, was in der Sache bis jetzt geſchehen ſei. Syndikus 
Kelch: Wie er zufällig wiſſe, ſei der Herr Oberbürgermeiſter in Ver⸗ 
bindung getreten mit Städten, die ſchon ausgeſchieden ſind, und da 
habe ſich herausgeſtellt, daß von den Regierungsbehörden erhebliche Vor⸗ 
arbeiten für die Stellung von Anträgen auf Ausſcheiden aus dem 
Kreiſe gefordert werden. Es ſeien daher auch hier Ermittelungen er» 
forderlich. Das bisherige Reſultat derſelben laſſe es aber doch fraglich 
erſcheinen, ob ein Ausſcheiden für Thorn wünſchenswerth ſei. Stv. 
Wolff: Für das Ausſcheiden aus dem Kreiſe werde der Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter wohl in ſeiner Eigenſchaft als Herrenhausmitglied etwas 
in Berlin thun können, ſodaß die Ausgabe für ſeine Diäten als Herren⸗ 
hausmitglied nicht ohne Nutzen für die Stadt zu ſein brauche. Auch er 
ſei für energiſche Betreibung der Sache und unterſtütze daher den Ans 
trag Tilk. Bürgermeiſter Stachowitz bemerkt, daß der Herr Oberbürger⸗ 
meifter von feinem Urlaube noch nicht zurück ſei. Der Antrag Tilt 
wird in der Faſſung angenommen, daß der Magiftrat gleich nach der 
Rückkehr des Herrn Oberbürgermeiſters Mittheilung zu machen hat. — 
Auch die von der Stadtverordnetenverſammlung ſeit längerem ge⸗ 
wünſchte Zuſammenlegung verſchiedener ſtädtiſcher Verwaltungen ift im 
Ausſchuß berührt worden. Magiſtratsſeitig wurde erklärt, daß die 
Zuſammenlegung bis zum Amtsantritte des neuen Stadtbauraths ver⸗ 
ſchoben werden müſſe. — Stv. Wolff führt Klage, daß die Mängel bei 
der Gemüllabfuhr noch nicht beſeitigt ſeien. Die Wagen würden nicht 
mit Plänen bedeckt und es werde auch nicht frühzeitig genug abge⸗ 
fahren. Bürgermeiſter Stachowitz: Die Bedeckung der Wagen mit 
Plänen geſchehe jetzt. Im übrigen könne man nicht verlangen, daß der 
Unternehmer ſich neue Wagen anſchaffe, da ſein Vertrag ja nur noch 
bis zum 1. April n. Js. laufe. Zur Verlängerung des Vertrages habe 
ſich der Unternehmer bereit erklärt, er wolle ſogar zu den jetzigen Ver⸗ 
tragsbedingungen die Gemüllabfuhr mittels verſchließbarer Kübeln, wie 
man ſie in Berlin hat, einführen, aber es liege ja in der Abſicht der 
Stadt, die Gemüllabfuhr ſelbſt zu übernehmen. Stv. Tilk hält dieſen 
Apparat für zu komplizirt und theuer und meint, man ſolle beim Alten 
bleiben. Bürgermeiſter Stachowitz: Zu theuer ſei die Gemüllabfuhr in 
Kübeln wohl nicht, da unſer Unternehmer ſie ja ohne Erhöhung ſeiner 
Bedingungen einführen wolle, aber es gebe von den beſſeren Abfuhr⸗ 
ſyſtemen wohl noch einfachere. An eine Verbeſſerung der Abfuhr ſei 
bei uns jedenfalls wobl zu denken. Stv. Sanitätsrath Dr. Lindau 
bemerkt dem Stv. Wolff gegenüber, überall könne jetzt nicht in der 
Frühe des Morgens abgefahren werden, da die drei Abfuhrwagen den 
ganzen Tag zu thun haben, um fertig zu werden. Sollte die ganze 
Arbeit in der Frübe gethan werden, fo müßte ein großer und theurer 
Wagenapparat gebraucht werden. Man könne ſich aber vorläufig damit 
zufrieden geben, wenn die Wagen mit Plänen bedeckt würden. (Schluß 
folgt.) Es ſei vorweg mitgetheilt, daß zu Bau eines Orcheſters 
im Ziegeleipark 800 Mark bewilligt wurden. 

— Der Landwehr⸗ Verein) begeht die Sedanfeier am 
nächſten Sonnabend im Viktoriaſaale durch Militärkonzert, Theater 
und Tanz. 

E Gubiläum.) Der Schuhmacher Schönborn, welcher am 
Dienſtag fein 25jähriges Dienſtjubiläum als ſtädtiſcher Nachtwächter 
feierte, hat von ſeinen Kollegen einen Regulator mit Schlagwerk zum 
Geſchenk erhalten. 

— (Benzinmotorboot.) Für den Dienſt des Strommeiſters 
und Strompolizeibeamten Schwarz hier iſt von der königl. Strombau⸗ 
verwaltung Thorn ein Benzinmotorboot angeſchafft worden. Mit dem 
Boot werden vor der Abnahme Probefahrten gemacht, um es auf ſeine 
Brauchbarkeit zu prüfen. Durch die Anſchaffung eines ſolchen Bootes 
werden ſich die Koften für die Dienſtfahrten des Strommeiſters bedeutend 
verringern. 

— (Beſeitigung von Stromhinderniſſen.) Geſtern 
nachmittags traf der Dampfbagger „Taucherſchacht“ aus Schillno hier 
ein und begann die im Strome ſtehenden Pfahlreſte der alten Thorner 
Weichſelbrücke herauszuziehen. Bis Mittag waren drei Pfähle gezogen, 
es ſind aber noch eine größere Zahl Pfahlreſte vorhanden, die alle entfernt 
werden ſollen. 

— (Streik.) Seit Anfang dieſer Woche iſt der Verband der 
Flößer des Netzediſtrikts wegen Lohndifferenzen in einen Streik einge⸗ 
treten. In Weißenhöhe ſind 14 Gendarmen ſtationirt, um Unruhen zu 
verhüten. Die Flößer in Schulitz, Brahnau und anderen Orten haben 
ſich dem Streik angeſchloſſen, auf einen Erfolg für die Streikenden iſt 
aber kaum zu rechnen. Auf die Flößerei wirkt dieſer Streik jetzt ſehr 
nachtheilig ein, da im Brahnau'er Hafen viel Holz liegt, das nun wegen 
Mangel an Flößern nicht weiter kann. Neues Holz kann vorläufig 
kaum in den Hafen hinein. 

— (Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine Quittung über Landarmenunterſtützung der 
Gemeinde Zlotterie, ein ſchwarzes Lederportemonnaie am Poftgebäude, 
ein Paar graue Fingerhandſchuhe in der Fiſcherſtraße. Näheres im 
8 Liegen gelaſſen eine 10⸗Pfg.⸗Briefmarke beim Gaftwirth 

eichert. 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,66 Mtr. 
über Null. Das Waſſer fällt. Die Waſſertemperatur betrug heute 13 
Grad, die Lufttemperatur mittaas 15 Gr. R. — Abgefahren iſt der 
Dampfer „Warſchau“ mit Spiritus und diverſen Gütern für die Weichſel⸗ 
ſtädte nach Danzig, und „Prinz Wilhelm“ nach Graudenz. Eingetroffen 
ſind zwei mit Roggen beladene Kähne aus Plock, drei mit Kleie bela⸗ 
dene Kähne aus Wloclawek, ein mit Steinen beladener Galler aus 
Nieszawa und ein mit Granaten für das Artilleriedepot Thorn beladener 
Kahn (Robert Schulz) aus Spandau. Abgefahren find zwei mit Ziegeln 
beladene Kähne nach Danzig und zwei mit Kleie und ein mit Roggen 
beladener Kahn, ebenfalls dahin. 

— (VBiehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh: und Pferdemarkt 
ſtanden zum Verkauf: 184 Pferde, 71 Rinder und 420 Schweine. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 


Fette Schweine, nach welchen große Nachfrage war, waren nicht ver⸗ 
treten. Magere Schweine wurden mit 33—34 Mk. pro 50 Kilo Lebend⸗ 
gewicht bezahlt. 

§ Moder, 3. September. (Sedanfeſt.) Wie in früheren Jahren, 
fo ift auch geſtern, am zweiten September, das Sedanfeſt in patriotiſcher 
und volksthümlicher Weiſe im Wiener Café begangen worden. Das 
Feſt wurde von dem Schützenverein, der Liedertafel und dem Veteranen⸗ 
Verein veranſtaltet. Der Feſtzug bewegte ſich vom Sammelort, der 
Knabenſchule, unter Voranmarſch der Kapelle des 15. Artillerie⸗Regi⸗ 
ments in großer Länge zum Feſtorte, der feſtlich dekorirt war. 
Das Ffeſtprogramm enthielt 7 Theile; mit dem Inſtrumentalkonzert 
wechſelten Geſangsvorträge der Mädchen⸗ und Knabenſchulen und der 
Liedertafel. Nach dem dritten Theil hielt der Lehrer und Kantor Herr 
Moritz die Feſtrede, die von wahrem Patriotismus beſeelt war und 
die Hörer hinriß. Auf das ſtürmiſche Kaiſerhoch folgte der allgemeine 
Geſang der Nationalhymne. Die Liedertafel leiſtete unter ihrem Diri⸗ 
genten Herrn Kirſten Ausgezeichnetes, und auch die Knabenſchule unter 
Leitung ihres Dirigenten 8 Schultz II trug in vollendeter Weiſe 
die beiden Chorgeſänge „Wer ift der greife Siegesheld“ und „Lügows 
wilde Jagd“ vor. Das Publikum erwies ſich durch rauſchenden Beifall 
dankbar. Von den Schülern waren nur die erſten Klaſſen der katholi⸗ 
ſchen und evangeliſchen Knaben» und Mädchenſchule beim Feſte zugelaſſen 
worden. Spiele aller Art, Stangenklettern, Turnreigen und Verloſungen 
waren für die Kinderwelt arrangirt. Ein prächtiges Feuerwerk ſchloß 
das Feſt, worauf die erwachſenen Feſttheilnehmer zum Tanz antraten. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage.) 


Mannigfaltiges. 

(Sturz vom Pferde.) In Haynau ſtürzte beim 
Wettrennen der Offiziere der Kavalleriediviſion A Graf Kantk 
und erlitt eine ſchwere Gehinerſchütterung. 

(Eiſenbahnunglück.) Das königliche Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt Bitterfeld giebt bekannt: Dienſtag früh 5 Uhr 
51. Min. iſt in Bitterfeld dem ausfahrenden Güterzuge 706 nach 
Leipzig am Südende des Bahnhofs bei Bude W 7 ein Sonder⸗ 
zug mit Rennpferden von Halle nach Berlin trotz Haltefignals 
in die Flanke gefahren, wobei 8 Wagen und eine Lokomotive 
beſchädigt und hiervon 6 Wagen entgleiſt find. Perſonen ſind 
nicht verletzt. Der Zug mit den Rennpferden wurde nicht be⸗ 
ſchädigt. Der Verkehr wurde durch eingleifigen Betrieb zwiſchen 
Bitterfeld und Raitzſch bezw. Delitzſch aufrecht erhalten. Bis 
Mittag 12 Uhr war die Störung beſeitigt. 


Neueſte Nachrichten. 

Dresden, 2. September. Der katiſerliche Sonderzug lief 
um 6 ¼ Uhr auf dem Leipziger Bahnhof ein, woſelbſt großer 
militäriſcher Empfang ſtattfand. Auch die Staatsminiſter und 
die Spitzen der Behörden waren anweſend. Die Begrüßung des 
Kaiſers durch den König war überaus herzlich. Den Prinzen 
und fremden Fürſtlichketten reichte der Kaiſer die Hand. Das 
Publikum begrüßte den Kaiſer mit begeiſterten Hochrufen. Nach 
dem Abſchreiten der Ehrenkompagnie fuhr der Kaiſer mit dem 
König bei Regenwetter im offenem Vierſpänner nach dem Schloß. 
Auf der Fahrt jubelte das zahlreich verſammelte Publikum den 
Fürſtlichkeiten lebhaft zu. Am Wettinobelisken angelangt, verließ 
der Kaiſer den Wagen und ſchritt die Front einer zweiten Ehren⸗ 
kompagnie ab. Der Eintritt in das Reſidenzſchloß erfolgte durch 
das nach dem Taſchenberge zu belegene Portal, im Veſtibul 
an der Haupttreppe wurde der Kaiſer durch den königlichen 
großen Dienſt empfangen. Um 8 Uhr fand das Souper en 
famille im Spiegelſaale zu 14 Gedecken ſtatt. Gleichzeitig fand 
für die Gefolge und militäriſchen Gäſte, gegen 100 Perſonen, 
eine zwangloſe Vereinigung im Hotel Bellevue ſtatt. 

Rom, 3. September. Der Polizei⸗Oberkommiſſar Leopoldo 
Pas quali wurde geſtern von dem kürzlich entlaſſenen Sträfling 
Marchionni auf offener Straße mittels Revolvers erſchoſſen. 
Das Motiv zur That iſt Rache. Der Mörder feuerte gegen 
ſeine Verfolger mehrere Schüſſe ab. 

Yokohama, 2. September. (Reutermeldung.) Ein heftiges 
Erdbeben ſuchte am 31. v. Mis. die nördlichen Provinzen Japans 
beim. Die Stadt Rukugo iſt vollſtändig zerſtört, verſchiedene 
andere Städte find ſchwer beſchädigt. Zahlreiche Menſchen⸗ 
verluſte find vorgekommen. An demſelben Tage richtete ein 
Taifun in den ſüdlichen Provinzen große Verheerungen an. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Borſenpericht. 
3. Sept.] 2. Sept · 


Tendenz der Fondsbörſe: feft. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ qa . 217— 217-30 
Wechſel auf Warſchau kurz J216—35216—45 
Preußiſche 3% Konſolss - 99—75 99—80 
Preußiſche 3½ %/, Konſols 104—75 104 —70 
Preußiſche 4% Konſols 105 —10 105 —10 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—501 99—50 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ % 104—50 | 104—70 
Polniſche Pfandbriefe 4, % . . 67—75| 67-90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . » « . | 66-56] 66—40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 % Ü. . | 24-90] 94—80 
Thorner Stadtanleihe 3½ %% » : 2: 2.2. 
Diskonto Kommandit⸗Anthe ile 2» 1212-90 [1210-60 
Oeſterreichiſche Banknoten « 1170—55 | 170—40 
Weizen gelber: September 149— 1149-50 


Be ER TB 29 

Ioto in Newwork 65%; 66 

N VV sanken 118— 
September 117—75 | 117—75 


Oktober 118—75 | 118—75 
„Dezember 119—25 | 120— 
Hafer: September ·— ß 1J121— 1121— 
Dei. 11 
Rüböl: September 7977 50701 5010 
Oktober 50—70 50—20 
Spiritus: 
50er loko — — 
70er loto MR 35—40 35 —50 
70er September 39—201 39 — 
70er Oktober 39—401 39 —20 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß EA pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 3. September 1896. 
Wetter: trübe. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, 128 Pfd. bell etwos bezogen 128 Mk., 131 Pfd. 
bunt 131 Mk., 133 Pfd. hell 136 Mk., 137/8 Pfd. fein hell 
139/40 Mk. 

Roggen unverändert, 127/8 Pfd. 103 /4 Mk. 

Gerſte unverändert, feine, milde, belle Qualität 135/42 Mk., gute, helle 
Brauwaare 125/33 Mk. 

Erbſen Futtererbſen 106 Mk. 

Hafer neuer, inländiſcher 110/4 Mk. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 2. September. . 
taliener durch Bidde 3 Traften, 10 kieferne 


e für H. 
imber, 2980 Rundelſen. 


Balken, Mauerlatten und 


Scheitholz 


Verkauf. 


Die nachſtehend aufgeführten Vorräthe an gefunden Eichen, Buchen-, 
Birken⸗ und Kiefern⸗Scheithölzer aus dem Einſchlage 1895/96 der Oberförſterei 


Ruda ſollen auf dem Mittwoch 
anſtehenden Termin von vormittags 


den 16. September 1896 bereits 
10 Uhr ab im Gaſthauſe des Herrn 


Burgin zu Gorzno in größeren und kleineren Loſen öffentlich meiſtbietend 


verſteigert werden. 


Geſundes Scheitholz 


Saurtenict Eichen Buchen Birken | Kiefern eee 
Ziegenbruch — — 14 764 Die eingeklammerten 
(2) (118) [Zahlen bedeuten die in 
Kgl. Brinsk — — 32 1587 [den Schlägen und Wege⸗ 
2) (276) [aufhieben noch vorräthi⸗ 
Neuwelt 25 — 1 905 [gen Scheithölzer. Die 
(23) k (238) [Zahlenangaben find nur 
Bergen 15 62 11 1062 annähernd genau. 
(43) (62) () G18) 
Buchenberg 12 57 53 — 
(4) (13) (23 
Hainchen 2 6 — 343 
(2) (60 (25) 
zuſammen 54 125 111 4661 
(4% (8) Es) (972) 


Ruda, Poſt Gorzno, Weſtpr. den 29. Auguſt 1896. 
Der Königliche Oberförſter. 


) Schuster. 


Bekanntmacung 


der Holzveriteigerungs = Termine für 


das Königliche Forſtrevier Ruda pro 


Quartal Oktober Dezember 1896. 


Namen der Schutzbezirke, — ——— 


aus welchen Holz 8 | = 

8 P E 3 

zum Verkauf geftellt wird. 3 | Re: 
11 


ganzes Revier 85 


Die Verkaufsbedingungen werden 
gemacht merden. 
Ruda den 2. September 1896. 


Anfangszeit 
= der Verſammlungsort 
68 Termine 
2 vormittags | Burgin's Hotel 
16 (10 uhr in Gorzno 


in den Lizitationsterminen ſelbſt bekannt 


Der Königliche Oberförſter. 


Schuster. 


— N 
Steckbrief. 

Gegen den Arbeiter Marzell Wis- 
niewski aus Mocker, Kreis Thorn, 
23 Jahre alt, katholiſch, welcher 
flüchtig iſt und ſich verborgen hält, 
ſoll eine durch Urtheil des Königlichen 
Schöffengerichts zu Thorn vom 28. 
März 1896 erkannte Gefängnißſtrafe 
von drei Tagen vollſtreckt werden. Es 
wird erſucht, denſelben zu verhaften 
und in das nächſte Gerichtsgefängniß 
abzuliefern, auch zu den hieſigen Akten 
ca. Jafinski und Genoſſen III. D. 61/96 
alsbald Nachricht zu geben. 

Thorn den 27. Auguſt 1896. 


Königliches Amtsgericht lll. 
Steckbrief. 


Gegen den Drahtbinder Joseph 
Kramarik aus Thorn, geboren am 
6. Mai 1876 in Ungarn, katholiſch, 
welcher flüchtig iſt und ſich verborgen 
hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen 
Diebſtahls verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
gefängniß abzuliefern und zu den 
hieſigen Akten D. 473/96 ſofort Nach⸗ 
richt zu geben. 

Thorn den 27. Auguſt 1896. 

Königliches Amtsgericht IN. 


Steckbrief. 


Gegen den Drahtbinder Georg 
Sziroczak Hatalik aus Thorn, 23 
Jahre alt, geboren in Ungarn, katholiſch, 
welcher flüchtig iſt und ſich verborgen 
hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen 
Diebſtahls verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
gefängniß abzuliefern und zu den 
hieſigen Akten gegen Kramarik und 
Genoſſen D. 473/96 alsbald Nachricht 
zu geben. 

Thorn den 27. Auguſt 1896. 


Königliches Amtsgericht IN. 
Zwangsuverſteigerung. 


Am Sonnabend den 5. d. M. 
vormittags 9 Uhr 
werde ich in Katharinenflur bei den Ein⸗ 
wohnern Trabinski und Stuttkowski 
die Kartoffelernte von ca. 
12 Ctrn. Ausſaat 
gegen Baarzahlung verſteigern. 
Heinrich, 


Geri tsvollzieher kr. A. 
E Oefen. 


Alle Sorten weiße und farbige, mit den 
neueſten Verzierungen, haarißfrei und feuerfeſt, 
ſowie Kamine, Mittelſimſe und Einfaſſungen, 
hält ſtets auf Lager und empfiehlt billigſt 

L. Müller, Neuſtädt. Markt. 


Das Königliche Proviant⸗Amt 
i in Thorn kauft 5 
Weizen, Roggen, Hafer, 
Heu u. Roggenſtroh, 
(Nichtſtroh wie auch Maſchinen⸗ 
Langſtroh). 
1000 Wee 
ſeeiſche 2,50 Mk. — 120 beſſere europäiſche 


2,50 Mk. bei G. Zeehmeyer, Nürnberg. 
Satzpreisliſte gratis. 


Dr. Musehold 


ziſt bis zum 16. d. M. verreiſt. 


Zahnarzt Davitt, 
Bacheſtraße 2, I. 


Für Zahnleidende. 


Wohne jetzt Altſt. Markt Nr. 27 im Hauſe 
der Wurſtfabrik Gebr, Finke vormals Scheda. 


Dr. ehir. dent. M. Grün. 


Reiſedecken, 
Schlafdecken 


und 


Pferdedecken 
bei 


B. Doliva, 


Thorn. — 


Artushof. 


eee 
Petkuser Saatroggen, 


hier im Oſten völlig akklimatiſirt, 140 Mk. 
pr. To., 7,50 Mk. pr. Ztr. Die Original⸗ 
ſaat wurde von der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft bereits früher ausgezeichnet und 
hervorgehoben und übertraf nach jährigen 
Anbauverſuchen um 10 % des Kornertrages 
die nächſtbeſten Sorten, auch zeichnete ſich 
derſelbe dabei durch höchſte Winterfeſtigkeit 
aus. Auf der diesjährigen Ausſtellung in 
Stuttgart erhielt der Roggen einen erſten 
und einen Siegerpreis. 

Preis verſteht ſich loko Tauer gegen Kaſſe 
oder Nachnahme in Käufers Säcken, auf 
Wunſch Säcke gegen Koſtenpreis. Beſtellungen 
darauf nimmt ſchon jetzt entgegen und bittet 
rechtzeitig anfzugeben, da Nachfrage groß. 
Muſter ſpäter bei Druſch gratis und franko. 


Dom. Birkenau 


bei Tauer, Weſtyr. 


Preisselbeeren 


(tafelfertig), 


Dill- und Senfgurken 


empfiehlt 


Ed. Raschkowski, Neust. Markt II. 
2 Drehrollen 


zu verkaufen Gerſtenſtraße Ur. 6. 


Zarmiger Kronleuchter 


für Petroleum billig z. verk. Strobandſtr. 16,11. 


Aus einer in den nächſten Tagen eintreffenden Kahnladung offeriren wir zur prompten 


Lieferung bei frühzeitiger Beſtellung 


beste schottische Maschinenkohlen S& 


u Heiz 


zwecken 


bei Abnahme von Fuhren (30 - 50 Ctr.) mit Mk. 0,80 pro Ctr. frei Haus. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


n Pulver. Froptun und 
wiglieiste 


N 


Auel, 


* 

NN WEIL) 
Extra gasdichte Jagdyarronen. 3 
NY F, rb die Verwendung ae DDD 


tertschrof,wird mit diesar Patrone gan, 
ngskrafs, Schrordechung und Herwschuss arzilk, 


Braun und grün mit Schwarzpulver, roth mit neuem rauchlosen Pulver geladen, 

Mit den neuen rauchlosen Rottweiler Jagdpatronen empfehle ich ein 
neues rauchloses Pulver, welches sich durch Zuverlässigkeit und Gleich- 
mässigkeit in der Wirkung, vorzügliche Deekung und Durchschlagskraft 


auszeichnet, 


Nach dem Urtheil erfahrener Jäger verdient es den Vorzug 


vor allen bekannten rauchlosen Jagdpulversorten. k 
Lieferung zu Fabrikpreisen; bei 500 Stück ab Fabrik franko jeder 


J. Wardacki, Thorn. 
JJC y DIE 


Bahnstation. 


Standesamt Mocker. 


Vom 27. Auguſt bis 3. September 1896: 
a. als geboren: 

1. Arbeiter Auguſt Schimrock, S. 2. Ar⸗ 
beiter Marcel Wisniewski, S. 3. Arbeiter 
Johann Saremski, S. 4. Arbeiter Johann 
Dombrowski, S. 5. Arbeiter Guſtav Piſchke, 
T. 6. Arbeiter Franz Zuchowski, S. 7. 
Arbeiter Ignatz Zarkowski, S. 8. Schmied 
Stanislaus Mackowski, S. 9. Arbeiter 
Wilhelm Knodel, T. 10. Leitungsaufſeher 
Robert Lietz, T. 11. Eigenthümer Adolf 
Rux, T. 12. Schuhmacher Joſeph Szymanski, 
T. 13. unehelich. 

b. als geſtorben: 

1. Stanislaus Dekanski, 1¾ J. 2. Johann 
Kloszinski, 3 M. 3. Hugo Kirchherr⸗Schön⸗ 
walde, 14 T. 4. Anton Dombrowski, 9 M. 
5. Margarethe Schill⸗Neu Weißhof, 8 M. 
6. Paul Albertin, 1 M. 7. Paul Naumann, 
3 M. 8. Antonie Kielkiewicz, 1 M. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Robert Müller und Karoline 
Schrusl. 2. Beſitzer Anton Lukomski und 
Joſephine Reſolski. 3. Sattler Max Gehrke 
und Thereſe Raguſe. 

d. als ehelich verbunden: 

1. Tiſchlergeſelle Hermann Kunkel mit 
Maria Kahrau. 2. Arheiter Franz Graukowski 
mit Bronislawa Roſinska. 3. Gerichtsaktuar 
Walter Gaupp mit Emma Voß. 


Lose 


zur Berliner Gewerbeausſtellungs- 
ke zweite Ziehung im September 
a 1, 27) 

zur internationalen Kunſtausſtellungs⸗ 
Lotterie, Ziehung zu Berlin am 10. u. 
11. September, à 1,10 Mk., 

zur V. großen Pferde Verloſung in 
Baden Baden, Ziehung vom 3.—5. 
Oktober, à 1,10 Mk., 

zur Gold- und gilber - Lotterie in 
Lauenburg i./ Pom., Ziehung am 6. u. 7. 
November, à 1,10 k. 

ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
2. Etg., beſtehend 


1 Wohnung, a Sue 
Küche u. Zubeh., für 210 Mk. zu verm. 
gu erfragen bei Frau Rux, Grabenſtraße 
r. 2, III. (Bromberger Thor.) i 
1 möbl. Zimm. jof. z. verm. Bankſtr. 2, II. 
4 21 billig zu 
öbl. Zimmer vermiethen. 
Brückenſtraße 16, 3 Treppen. 


Druck und Beriaa von C. Dombrowzki em Zhorn. 


A Billig an in horn 
Musik - Instrumente, 


Saiten, Beſtandtheile u. ſ. w. 
nur direkt beim Inſtrumentenmacher 
F. A. Goram, 
Baderſtraße 22, I. 


Einzi 6 fachgemäße Reparaturwerkſtatt 
be 0 ſämmtlicher Inſtrumente in Thorn. 


Ein tüchtiger, nüchterner Schirrmeiſter, 


Maſchinenſchmied, 


wird von ſofort bei hohem Lohn geſucht. 
O. Schwarz, Maſchinenfabrik, Argenau. 


. ͤ vb 
Tüchtige Klempner 
u. Metalldrücker 


finden dauernde und lohnende Beſchäftigung. 
Adolph H. Neufeldt, 

Metallwaarenfabrik und Emaillirwerk, 
Aktien⸗Geſellſchaft, Elbing. 


Iimmerleute 


für die Dauer von ſofort geſucht. 
Ulmer & Kaun. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſuche für mein Kolo⸗ 
nialwaaren⸗ und Kaffeegeſchäft. 
Ed. Raschkowski, 
Neuſt. Markt Nr. 11. 


Ein kräftiger Lauf burſche 


kann ſofort eintreten. 5 
C. B. Dietrich & Sohn. 
N zuferin fürs Putzfach, ſowie 
Eine Verkäuferin ange Hauen zun 
Putz lernen, können ſich melden bei 
Minna Mack, Nachf., Altſt. Markt 12. 


Junge Mädchen, 


welche die Schneiderei erlernen wollen, können 
ſich melden bei Geſchw. Timmermann, 
Warſchauer Modiſtinnen, Neuſt. Markt 17, II. 


Ein junges Mädchen, 


in Schneiderei geübt, ſowie in der Wirthſchaft 


erfahren, ſucht Stellung als Stütze der Haus⸗ 


frau oder auch bei Kindern. 
Expedition dieſer Zeitung. 


Dienfimüdchen 


mit guten Zeugniſſen, im Kochen und allen 
häuslichen Arbeiten erfahren, wird zum 15. 
Oktober geſucht. 
Frau Major Krafft. 
Thorn III, Schulſtraße 19, 2 Tr. 


Geſucht zum I. Oklober cr. 


eine tüchtige Köchin 
Schulſtraße 15, 2 Tr. 
Aufwärterin verl. Hundeſtraße 9 Tr. l. 


Geſucht zum 15. Oktober Mädchen, 
7 


zuverläſſiges ſauberes 
das kochen kann und Hausarbeit übernimmt. 
Hofſtraße 1, parterre. 


Im Neubau Schulſtr. 1012 ſind 


Wohnungen 


non 12 und 6 Zimmern von ſofort 
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen. 


G. Soppart. 
1. Etage, beſtehend 


1 Wohnung, aus 4 Stub., Balk. 
Küche, Speiſekammer und Zubehör, für 550 
Mk., ſowie eine Ftube für 75 Mk. zu ver⸗ 
miethen Grabenſtraße 2. 


Eulmerſtr. 26 eine kl. Wohn f 30 Thl. z. verm. 


Wohnung geſucht. 
2 Zimmer, Entree, möblirt oder unmöblirt, 
in guter Straße, in vornehmem Hauſe. 
Off. mit Preisangabe Baderſtr. 20, Ill. 
Haupt. 
31 gut möblirte Zimmer mit Burſchen⸗ 
gelaß ſind vom 1. September zu verm. 
Culmerſtraße 11, 2. Etage. 


1 Tischlerwerkstelle 


vom 1. Oktober, ſowie ein Speicherfeller 
und eine Speicherſchüttung ſind von ſo⸗ 
gleich zu verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22. 


Ein möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet für 1— 2 Herren, mit auch ohne 
Penſion, ſofort zu vermieth. Hundeſtr. 9,1. 


Die 1. und 2. Etage 


in meinem Hauſe Altſtädt. Markt 28, be⸗ 
ſtehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller, 
Culmerſtraße. 

J. Lange, Schillerſtraße Nr. 17. 


öbl. Zimmer, Kab., a. W. Burſchen⸗ 
gelaß. Schillerſtraße 8, III. 


Brombergerſtraße 46 


iſt die Parterrewohnung, links, Brücken⸗ 
ſtraße 10 ein Lagerkeller ab 1. Oktober 
zu vermiethen. J. Kusel. 


Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


NUarterremohnung 


Seglerſtraße 11 iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 


Eine Kellerwohnung Cesena 25 


Näheres in der 


1 


Freitag den J. d. N. abends 7 Uhr: 
Juſtr. On in l. 


Veteranen⸗ 
Gruppe 


6 N 
U 


Sonnabend den 3. September cr, 
abends 8 Uhr 


General: Derfammlung. 


. bei Nicolai. 
Vorſtandsſitzung 7½ Uhr. 


Der Vorſtand. 


Landwehr- M Verein. 


Sonnabend den 5. September er. 
i abends 8 Uhr j 


im Saale des Viktoria-Gartens: 


Sedan⸗Feier. 


Militär⸗Concert, 
Theater und Tanz. 


Nur Mitglieder und deren engere Familien⸗ 
angehörige, ſowie die eingeladenen Gäſte 
haben Zutritt. 

Das Vereins⸗ und Bundesabzeichen iſt 
anzulegen. Der Vorſtand. 


Deutſcher Privat-⸗Beamten-Verein. 
Zweigverein Thorn. 
Freitag den 4. September er. 
abends 8½ Uhr 


Monats = Derfammlung 


im Schützenhauſe. 
Es wird dringend um zahlreiches und 


pünktliches Erſcheinen gebeten. Gäſte 
willkommen. Der Vorſtand. 
Lieder freunde. 


Heute, Freitag: Sehützenhaus. 


Gesindedienstbücher, 


fomie 
Lahn- und Deputat- 
hücher 


ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


HGSerſtenſtraße 16 


die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern nebſt 


Zubeh., zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 
d von ſofort zu ber- 
La en 2 1 


K. P. Schliebener, Gerberſtraße 23. 
Kleines möblirtes Zimmer. Hoheſtr. 8, parterre. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern 

und Zubehör iſt zu vermiethen. 
C. Frohwerk, Eliſabethſtraße 6. 
Cin gnt möbl. Zim. n. Kabinet mit Penſion 
ſofort z. verm. Kulmerſtr. 15, 1 Tr. vorn. 


I hnung von 3 Zim. nebſt Zubehör zu 
vermiethen Brombergerſtraße Nr. 100. 


Breiteſtraße Nr. 29 
it zum 1. Oktober d. Is. eine Wohnung, 
3 Treppen hoch, zu vermiethen. 
Philipp Elkan Nachf. 


Die bisherigen 


Poſträumlichkeiten 


in Moder, Lindenftr, 15, ſehr geeignet 
für Geſchäftsleute, ſind vom 1. Oktober ab. 
zu vermiethen. 
In meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 11 iſt 
die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 0 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1% 
1 herrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zim. und Zubehör, ſowie ein Laden 
mit 2 aneinander liegenden Zimmern vom 1. 
Oktober zu vermiethen. Altſtüdt. Markt 16. 
W. Busse. 


Die Gewinnliſte 


der Berliner Gewerbe-Ausſtellungs⸗ 
Lotterie liegt zur Einſicht aus in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Täglicher Kalender. 


s| 8 
S S S 2 
186. 8 8 3 8 3 8 
S 8 5 8 
58 as a ad 
September. — — — — — 415 
6 718 11112 
13 1819 
202 25 26 
Oktober 1.0 
9 10 
1617 
23 24 
30 31 
November 6| 7 


Hierzu 


von 


Beilage zu Nr. 208 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 4. September 1896. 


g Drovinzialnachrichten. 


6) Gollub, 2. September. (Verſchiedenes.) Die Feier des heutigen 
Sedantages wurde in gewohnter Weiſe feſtlich begangen. Die Stadt 
prangte in Flaggenſchmuck. In ſämmtlichen Schulen wurden Schul: 
eiern abgehalten; in der evangeliſchen Kirche fand Gottesdienſt, in der 
katholiſchen Meßandacht ſtatt. Der Kriegerverein hatte vormittags 
Appell und ging dann geſchloſſen zur Kirche. — Die diesjährigen Herbſt⸗ 
ferien fallen ſehr früh; denn fie beginnen in unſerem Kreiſe ſchon am 
14. September und dauern bis zum 3. Oktober. Es iſt dabei Rückſicht 
genommen auf die frühe Kartoffelernte. — Geſtern beſuchte Herr Land: 
rath Peterſen aus Brieſen mit einem andern Herrn die hieſige Stadt 
und beſichtigte u. a. auch das alte Ritterſchloß Golau. — Vor zwei 
Jahren ging das früher dem Rittergutsbeſitzer und Generallandſchafts⸗ 
rath Major a. D. Herrn Freiherrn von Keyſerlingk gehörige Rittergut 
Adlig Liſſewo durch Subhaſtation in den Beſitz eines Konſortiums von 
vier Herren über. Einer derfelben, Herr Schultz aus Malken iſt nun⸗ 
mehr von ſeiner Theilhaberſchaft zurückgetreten, ſo daß das Gut jetzt 
neben Herrn Dampfmühlenbeſitzer Lewin aus Liſſewo noch zwei Herren 
aus Berlin gehört. 

0 Krojanke, 2. September. (Tödtung durch Blitzſchlag.) Bei dem 
ſchweren Gewitter, das hier vorgeſtern Nachmittag unter Sturm und 
wolkenbruchartigem Regen niederging und mit derſelben Heftiakeit bis 
in die Nacht hineinwährte, wurde in dem eine Meile von hier ent⸗ 
fernten Orte Tarnowke das einzige Söhnlein des dortigen Eigen⸗ 
thümers Schrandt, das auf dem Felde die Gänſe hütete, vom Blitze 
erſchlagen. 

Marienwerder, 1. September. (Herr Regierungspräſident v. Horn) 
hat heute eine vierwöchige Urlaubsreiſe angetreten. 

Bromberg, 2. September. (Flößer⸗ Streik.) Der Verband der 
Flößer des Netzediſtrikts iſt am Montag in einen Streik eingetreten, 
dem ſich die nicht zum Verbande gehörigen Floͤßer angeſchloſſen haben. 
Infolge dieſes Streiks ſind in Weißenhöhe 14 Gendarmen ſtationirt 
N da ſeitens der Behörden Unruhen an Ort und Stelle befürchtet 
werden. 

Krotoſchin, 1. September. (Mord.) Am Sonntag Mittag wurde 
der Böttchermeiſter Dreſcher aus Strzyzewo von ſeiner Ehefrau mittelſt 
einer Axt erſchlagen. Die Eheleute waren beide dem Trunke in hohem 
Maße ergeben, und als die Ehefrau Dreſcher erfuhr, daß ihr Ehemann 
dem Gaſtwirth des Dorfes die Verabreichung von Schnaps an ſie 
unterſagt habe, gerieth ſie darüber ſo in Wuth, daß ſie ſich zu der ver⸗ 
brecheriſchen That hinreißen ließ. 

Nawitſch, 1. September. (Im Wege der Zwangsvollſtreckung) 
wird das Rittergut Grabkowo, hieſigen Kreiſes, gegenwärtig der ver⸗ 
wittweten Frau von Karlowska, geb. v. Budziszewska in Groß⸗ Lenka 
gehörig, am 10. November d. J. verſteigert werden. Das Rittergut 
umfaßt ein Areal von 460 Hektar. Der frühere Beſitzer, Ritterguts⸗ 
beſitzer von Karlowski, iſt bekanntlich vor einiger Zeit freiwillig aus 
dem Leben geſchieden, weil er ſich ſträfliche Wechſelmanipulationen hatte 
zu Schulden kommen laſſen, durch die verſchiedene Gläubiger erhebliche 
Verluſte erlitten haben. 

Erin, 1. September. (Kaiſerliches Geſchenk.) Der taubſtummen 
Nähterin Katharina Chmielewska in Eckardtsfelde bei Erin, 18 Jahre 
alt, iſt auf deren Bitte vom Kaiſer eine Nähmaſchine geſcentt worden. 

Poſen, 1. September. (Dem polniſchen Induſtrieverein) in allen 
der am Sonntag ein Sommervergnügen in Urbanow veranflalten 
wollte, ift, wie der „Goniec“ mittheilt, die Erlaubniß zur Abhaltung 
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eines geſchloſſenen Aufzuges von der hieſigen Polizei verweigert worden. 
Ferner ſoll die Polizei bei dem Vergnügen die Entfernung der. rot: 
weißen Fahnen gefordert und das Spielen des Liedes „2 dymem 
pozarow“ verboten haben. } 

Bütow i. Pomm., 1. September. (Zwei Perſonen ertrunken.) Im 
Boree⸗See bei Reckow ertranken geſtern Morgen der Stellmacher Thrun 
aus Reckow und der Eigenthümer Daſchke aus Gr. Platenheim. T. 
fuhr von einem Richtfeſte von Gr. Platenheim nach Reckow mit einem 
Handkahn über den See, er wurde von dem Eigenthümer Daſchke und 
Eigenthümerſohn Stoltmann aus Gr. Platenheim begleitet. Als fie 
mitten auf dem See waren, ſchlug der Kahn um. Nur Stoltmann 
vermochte ſich zu reiten. 


Loſtalnachrichten. 
Thorn 3. September 1896. 


— (Perſonal veränderungen in der Armee.) Schüler, 
Hauptmann und Kompagniechef vom Inf. Regt. von der Marwitz (8 
Pomm.) Nr. 61, zum überzähligen Major befördert und dem genannten 
Regiment aagregirt. Röhl, Hauptm. und Kompagniechef, vom Inf.“ 
Regt. von Borde (4. Pomm.) Nr. 21, Frhr. v. Falkenſtein, Pr.⸗ 
Lt. vom Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, Weyergang, 
Pr.Lt. vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 und 
Schulz, Pr.⸗Lt. vom Fußart.⸗Regt. Nr. 11, ein Patent ihrer Charge 
verliehen. 

— (Eine Verfügung des Finanzminiſters) weiſt 
unter Bezugnahme auf die einſchlägigen geſetzlichen Beſtimmungen 
darauf hin, daß die über die Steuerpflichtigen angelegten Perſonalakten, 
insbeſondere die Steuererklärungen und Vermögensanzeigen, in jedem 
Falle bis zum Ablauf eines fünfjährigen Zeitraumes nach dem Schluſſe 
desjenigen Sieuerjahres aufzubewahren find, in welchen der betreffende 
Steuerpflichtige verftorben iſt. Wird alsdann zur Vernichtung der be 
züglichen Akten geſchritten, ſo darf dieſelbe nur im Wege des Ein⸗ 
ſtampfens erfolgen, wobei durch geeignete Maßregeln dafür Sorge zu 
tragen iſt, daß jede Kenntnißnabme des Inhalts von Seiten Unbefugter 
ausgeſchloſſen bleibt. 3 

— (Eine wichtige Aenderung) des bisherigen Rechts ſoll 
mit Bezug auf die Spedition im neuen Handelsgeſetzbuch vorgenommen 
werden. Der bisherige Grundſatz, daß der Spediteur dem Verſender 
keine höhere als die mit dem Frachtführer oder Verfrachter bedungene 
Fracht berechnen darf, iſt beibehalten, dagegen iſt die 1 ie hiervon, 
wonach der Spediteur, der die Verſendung durch den Frachtführer, 
jedoch mittelſt von ihm für eigene Rechnung gemietheter Transportmittel 
beſorgt, die gewöhnliche Fracht nebſt der Proviſion und den ſonſtigen 
Koſten berechnen darf, fallen gelaſſen. Die Aenderung iſt für die In⸗ 
duſtrie von hervorragender Bedeutung. 

— (Der Lehrermangel) ſcheint in unſerer Provinz jetzt ger 
hoben zu ſein. Die vom Seminar abgehenden jungen Lehrer müſſen 
recht lange auf Anſtellung warten; ſo hat von den Lehrern, welche im 
März d. Js. an dem evangeliſchen Seminar zu Löbau die erſte Lehrer⸗ 
prüfung ablegten und ſich für den Danziger Regierungsbezirk meldeten 
2 9 die Mehrzahl der Abiturienten) bis jetzt noch keiner eine Stelle 
erhalten. 

— (Der Lehrerverein) hat Sonnabend den 5. d. Mts., 


5 Uhr, im kleinen Saale des Schützenhauſes eine Sitzung. Herr 
Schwonke wird einen Vortrag über „Das Gefühlsleben der Seele“ 
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halten. Darnach erfolgen die Wahlen für die Delegirten⸗Verſammlung 
des Provinzial⸗Lehrervereins. g 

Podgorz, 2. September. (Ein Schwindler) hat hier vor kurzem 
fein Weſen getrieben. Ein Herr von .. .. beſuchte mehrere hieſige 
Arbeiterfamilien, ſtellte ſich als Agent einer Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
vor, und es gelang ihm auch, einige Arbeiterkinder zu „verſichern“. 
Er ließ ſich überall, wo ihm der Betrug glückte, einen Koſtenvorſchuß 
von 1,20 Mk. zahlen, gab dann eine geſchriebene, faſt unleſerliche 
Quittung und verſprach beim Verabſchieden, daß er in kürzeſter Zeit 
die Police überbringen werde. Bis jetzt hat ſich der Herr Agent aber 
nicht ſehen laſſen. Ein Herr gleichen Namens iſt kürzlich in Elbing 
verhaftet worden, weil er dort ebenfalls „Verſicherungen“ abſchloß und 
Leute betrogen hat. Es iſt anzunehmen, daß der Herr Agent mit den 
Policen überhaupt hier nicht erſcheinen wird. Beim Abſchluß von 
Verſicherungen iſt die größte Vorſicht zu üben, da die Schwindler jetzt 
allenthalben auftauchen. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 2. September. (In der katholiſchen 
Kirche zu Papau hat Herr Orgelbaumeiſter Witt aus Danzig eine neue 
Orgel aufgeſtellt. Dieſelbe zählt 8 — und zwar im Manual 6, im 
Pedal 2 — klingende Stimmen und enthält außer einer Pedal ⸗ Koppel 
und einem Mezjo⸗Fortergug noch einen Kollektiv⸗Zug. 
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— (Offene Stellen.) Büraermeifter in Landeck i. Weſtpr., 
1590 Mk. Gehalt, Meldungen bis 1. Oktober cr. an den Stadtverord⸗ 
netenvorſteher A. Templin. — Gemeindeſteuerempfänger bei der Bürger⸗ 
meiſterei in Hamm a. Sieg, 2400 Mk. Gehalt und ca. 200 Mk. Neben⸗ 
einnahmen, Kaution 7000 Mk., Meldungen bis 15. September cr. an 
den Bürgermeiſter Schulz. — Gemeindevorſtand in der Gemeinde Groß⸗ 
ſchönau, 2500 Mk. penſionsfähiges Gehalt, 2000 Mk. Kaution, Meldungen 
bis 20. September cr. beim Gemeindeamt. — Stadrhauptkaſſen⸗Kontroleur 
und Sparkaſſen⸗Buchhalter beim Magiſtrat in Weißenfels; 1500 Mark 
Anfangsgehalt bis zur Höhe von 2500 Mk., Kaution iſt mindeſtens in 
Höhe des jeweiligen Gehaltes zu ſtellen. Meldungen bis 1. Oktober cr. 
an den Magiſtrat. 


"Nerantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Berlin, 2. September. (Städtiſcher Centralpiehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ftanden: 538 Rinder, 1045 Schweine, 
222 Kälber, 11043 Hammel. — Vom Rinderauftrieb fand bei ganz 
mattem Geſchäft nur knapp die Hälfte Käufer. 3. 43—50, 4. 35—41 
Mark per 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief 
bei dem reichlich ſtarken Auftrieb ſchleppend zu weichenden Preiſen und 
wurde nicht geräumt. 1. 46 —47, ausgeſuchte Poſten darüber, 2, 44 
bis 45, 3. 42—43 Mk. per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. Bei dem ſtärkeren Angebot aingen 
die Preiſe zurück. Schwere Kälder waren recht ſchwer verkäuflich. 1. 
54—57, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 51—53, 3. 46—50 Pf. per 
Pfund ffleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt war die Stimmung gedrückt, 
es blieben ca. 1000 Stück unverkauft. 1. 51—55, Lämmer bis 58 Pf., 
2. 48—50 Bf, per Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 2. September. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter 
pCt. beſſer. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 55,50 Mk. Br., —.— 
Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht kontingentirt 35,50 Mk. Br., 34,70 
Mk. Od., —.— Mk. bez. 5 
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W. Zielke Die Schlesische Boden-Kredit- Miethskontrakts⸗ 
or Aktien-Bank Pianoforte- | zormulnre 


hadfeineSolon-Pinninos, gewährt Darlehne auf städtische und ländliche Geunditide Fabrik L. Herrmann & Co., zn: ER 
kreuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, neueſter | an Gemeinden und Korporationen zu billigſten, zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne Berlin, Neue Promenade 5 ’ Mieths * Quittungsbücher 
Konſtruktion von Amortiſation. empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger mit 
400 m ark WE Su Anträge für Westpreussen 1" Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter vorgedrucktem Kontrakt 
an. 10 Jahre Garantie. nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, ſowie für Thorn und Umgegend e ee 1 ſind zu haben. 
Franz Zährer, Thorn. it 9 15 monatlich an Preis- "Bine Fe e Wee 
2 ve rzeichnt ranko ie err N | k N) nung 
* air * PPT vn: 7 Pr 
Die Gener ul Agentur 2 Chr. Sand, Empfehle mich zur Anfertigung von 5 Zimmern nebſt Zubehör, Pferdeſtall 


Lampenschirme, 
um zu räumen, zu 
halben Preisen. 


Justus Wallis, 
Papierhandlung. 


Achtung:! 


Einem hochgeehrten Publilum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
die von Herrn Handschuck ſeither betriebene 


Roßſchlächterei 


am 1. September übernehmen und im Hauſe 


Hohe und Strobandſtr. Ecke 


weiterführen werde. Es wird ſtets mein Be⸗ 
ſtreben, gute Waare zu ſoliden Preiſen zu 
liefern und bitte ich, meinem Unternehmen ein 
freundliches Wohlwollen eutgegenzubringen. 
Hochachtungsvoll 


Wilhelm Zenker. 


Bielawy — Thorn I, Telephon⸗Auſchluß 97. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt 12. 
ur E Wuchhandlung 3 = 


Abtheilung für feine Herrenschneiderei 
nach Maaßbeſtellung. 


Mohr Margarine 


Marke FF 


aus der Fabrik von A. L. Mohr in Altong⸗Bahrenſeld Jahresproduktion 32 
Millionen Pfund) beſitzt nach einem Gutachten des Gerichts-Chemikers Herrn Dr. Bischoff 
in Berlin denſelben Nährwerth und Geſchmack wie gute Naturbutter, 
ſteigenden Butterpreiſen als vollſtändiger und billiger Erſatz für feine Butter zu empfehlen, 
ſowohl zum Aufſtreichen auf Brod, als zu allen Küchenzwecken. 


Ueberall käuflich! 


Mohr'ſche Margarine. 


und iſt bei jetzigen 


NB. Man verlange ausdrücklich: 


feiner 


Herrengarderobe 


aus eigenen und 1 Stoffen, zu 


wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobczak, Schneidermſtr., 


Thorn, Brückenstr. 17, n. Hotel! ‚Schwarz. Adler“. 
eee eee eee eee 


rbeiter recht. 


gr Belehrung 
des Arbeiterſtandes, insbeſondere der ge⸗ 
werblichen Arbeiter und des Geſindes 
über ihre Berufsrechte und Pflichten, ſowie 
über das Verfahren vor den Gewerbe⸗ 
Gerichten. Nebſt zahlreichen Formularen 
zu Klagen und Anträgen bei den Gewerbe— 
und Amtsgerichten. Von Dr. jur. E. Walter. 

Preis I Mark. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
oder auch direkt gegen Einſendung des Be⸗ 
trages (in Briefmarken oder Poſtanweiſung) 
vom Verleger Ad. Spaarmann in Styrum 

(Bez. Düſſeldorf). 


Morgenröcke, Matinées 
lousen, ſowie ſämmtliche Kinder- 
Garderobe empfehle preiswerth. Nur 
da kann man preiswerth kaufen, wo 
die Sachen fabrizirt werden. 


und Wagenremiſe vom 1. Oktober zu verm. 
J. Hass. Brombergerſtraße 98. 
Der in dem Hauſe Mocker, Bergſtraße 6, 
befindliche 


2 Fleischerladen 2 


mit den dazu gehörigen Nebenräumen iſt 
ſofort zu vermiethen. Auskunft ertheilt daſelbſt 
P. Bauer, Pantoffelmacher. 


aus von A Zimm. nebit Zubeh. von 
ſofort zu verm. Seglerſtr. 11, Il. 
3" meinem Haufe Neuftädt. Markt 11 
iſt die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Kaliski. Elisabethstr. 1 


Gr. freundl. möbl. Zimmer zu a 
Brückenſtraße Nr. 21, II. 


Ein Pferdeſtall 


für 1—2 Pferde iſt von ſofort zu vermiethen. 

N A. Schütze, Strobandſtraße Nr. 15. 
erſetzungshalber iſt die Wohnung, die 
Herr Oberſt Hardegg bewohnt, zu ver⸗ 

miethen. Schulſtraße 19, 1, Etage. 


Neuſt. Markt 20 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern nebſt Zub. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Frau Wesemeyer daſelbſt. 


Ein Laden 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Gerechteſtraße, E. Post. 


e Ku höchiten Preiſen] Reelle Bedienung! Feſte Preiſe! Garantirt eingeſchoſſene 1. — „ Culmerſtr. 10, I. Sie? Stage At. Markt 17 zum! Oktober 
Er. getauft u Bentralfener » Revolver, u mm ar 6, 4 mm Mk. en Ipoliterheede, F. udininier, Seegras, = zu vermiethen. Geschw. Bayer. _ EA 
19 Gartenteſchins ohne lauten Knall, dal. 5 „ 80 Roßhaare, Sprungfedern, 3 auch 4 gr. Z. z. 1. Okt. 
4 ur Be achtung. e ch al 1 e 3 e Fagonleinewand, Eiue Wohnung, v. Coppernikusſtr. 20. 
17 8 eden Poſten eſtentaſchenteſchins ohne aufen Knall „ 6 „ „ 2.5 Matratzendrell in verſchiedenen Breiten, 
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch, mit Zubehör „ 16.00 Sophaſtoff, Wagenrips und Wagentud) 1- 2 möblirte Zimmer 
a nd stö 6 2 Zentralfeuer-Doppelflinten, prima im Fchuß „ 000K. offerirt die Polſterwaarenhandlung von mit Burſchengelaß, ſowie Pferdeſtall zu 1 
Skottflinten, Hebel zwiſchen den Hähnen „ 40.00 __ Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. vermiethen. Näheres Theehandlung 
kauft zum Herbſt bei guten Preiſen die Jagdkarabiner ohne lauten Knall, hochfein „ 20.00 a Brückenſtraße 28. 3 
Fahren: Fabrik Das Renommee unſeres Gejcäfisfühners Georg Knaak bürgt für allen Wünſchen gerecht Aleue Heringe, 7 og n b une. u e 
von werdende Bedienung, darum richte man ſeine Beſtellung nur direkt an uns. Mmtauſcht vorzüglich im Geſchmack, gefüllt mit Milch | ” 4. verm. C. Mallon, Altſt.Markt23 1 
Ger Rohluiahn gestattet. Padung und 25 Patronen zu jeder Waffe gratis. Verſandt nur gegen Nach-] oder mach, em ur. hit ) ınöbl. Vorderzimmer mit Burſchengelaß t 
* Exim ah, rigen Baba ie nahme oder vorheri x Einſendung des Betrages. Moritz Kaliski. Eliſabethſtr. l. von ſofort zu verm. Gerberſtraße 18, I. 
Ya — a 42 f f 1 1 Inh öblirte Zimmer mit voller Penſion zu 1 im v billig zu verm. 
T möbl. Zim jof. 3. verm. Tuchmacherſtr 20. Knaak Co., Büchsenmacherei, Berlin, Friedrichstr. 52. M haben Hotel Muſeum. 5 gut möbl, Zim. Satobejirafe 8,2 Tr. r. N 


Druck und Verlag von C. Dombromäti in Thorn. 
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